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DAS HAUPTORGAN IT DER NSDAP GAU BADEN
OER BADISCHE STAATSANZEIGER

® ' nzelpreis 10 Rpt Karlsrahe , Freitag , 20. Oktober 1944

Kreisausgabe Rastatt
Erschein ungsweite : „Der Führer ' erscheint
an Werktagen als Morgenzeitung . und zwar in fünf
Ausgaben : Haupiausgabe „Gauhauplsiadt Karlsruhe «
für den Kreis Karlsruhe und Psorzheim — Kreisaus -
gäbe Bruchsal — Kreisausgabe Rastatt — Kreisausgave
Bühl — Ausgabe „Aus der Ottenau ' für die Kreise
Ottenburg , Lahr und Kehl. Die A n z et g e n p r e t f c
sind in der z. Zt . gültigen Preisliste pfolge 14 vom
1 . Sept . 1944 festgelegt . Die Preisliste wird aus Wunsch
kostenlos zugesandt . Nur stamilienanzeigen gelten
ermäßigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
„Werbeanzeigen " Idas sind die freigestalteten 2spal -
«igen sog . Randanzeigen > werden zum Tertmillimeter -
preis berechnet. Nachlässe können z. At . nicht gewahrt
werden . Die Anzeigenleiie umfaßt insgesamt 16 Klein -
spalten von je 22 mm Breite . Anzeigenschluß -

e i t e n um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens , pt
jie Montaga ^sgabe : SainStag 12.30 Uhr . Unaufschiebbare
Anzeigen ttir die Montagausgabe <z. B . Todesanzeigen )
müssen bis längstens 14 Ubr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus in Karlsruhe eingegangen m»n . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Vlatz - , Sab - und
Terminwünfche ohne Verbindlichkeit . Bei fernmünd¬
lich aufgegebenen Anzeigen kann für die Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er.
sullungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein
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18. Jahrgang / Folge 281

Daß deutsche Volk Mm Abschied von Rommel
Unsterbliches Vorbild für Soldaten und Zugend - Sas Staatsbegräbnis für den GeneralfeldmaMa » - Erbebende Gedächtnisworte Runditedts

^ I » Württemberg » IS . Okt . Schmerz » ud Stolz zugleich im Herzen habe » Wehrmacht«ud Volk , Partei u» d Reich , hat die ga » ze deutsche Ratio « am Mittwoch bei dem vom Führer
augeorduete » Staatsbegräbnis Abschied genommen von einem der kühnste» nnd überragendsten
wtlitärischen Führer , von Generalseldmarschall Erwin Rommel , dessen Name zn einem Be -
»Nss für Freund uud Feiud geworden ist uud dessen Geist i» seine » Soldaten unauslöschlich« » gebraunt ist. Als Faual z« schra» ke« loser Hingabe sür ein grobes Ziel wirkt der Name
Rommel in uns soFt, ,^»ls einer jener großen soldatischen Führer , wie sie einem Volke nur
leite « gegeben werden ", wie der Oberbefehlshaber West , Generalseldmarschall v o « R » » d-
> t c d t iu seiner erhebende » Gedächt » isa « sprache feststellte .
ölt seiner württembergischen Heimat hatte

aufgebahrt , was sterblich war an Erwin
Unter dem dunklen Tonnengewölbe

,
' s Raumes , umgeben von ablergekrönten Py -

von Fahnen und Lorbeer , ruhte der mit
^ ejchskriegsflagge , Marschallstab , Helm und
??kgen Rommels bedeckte Katafalk , an dem vier
generale des Heeres die Ehrenwache bezogen
zünen . Sie wurden von Offizieren mit dem
:* e*welftretfett des Afrikakorps , mit dem Rom -

Heldentaten für immer verewigt sind , ab -
Von dem Ordenskissen leuchteten die

Ochsten deutschen Tapferkeitsauszeichnungen
»Weier Weltkriege , das Eichenlaub mit Schwer -
M und Brillanten zum Ritterkreuz des
fernen Kreuzes und der Pour - le - Merite . Sie

^ in schon charakterisierten den Helden als'" en der größten Streiter für Reich und Hei -
Auf dem Platz vor dem Rathaus der'

Agengeschmitckten Stadt hatten sich neben
Kompanien des Heeres und einer gemisch -

Kompanie der Luftwaffe und der Waffen - ^
g? vielen Hunderten Männer und Frauen des
ii^ kes eingefunden , um den Feldmarschall zum

vtenmal zu grüßen .

Der Staatsakt im Rathaussaal
». Hohe Offiziere aller Wehrmachtteile und
^ ertreter der Partei , des Reiches und des
Maates , Angehörige befreundeter Mächte usw .
2a ' ten sich in dem würdevoll geschmückten
!.̂ ' erraum versammelt , als der Wehrmacht -

ündortälteste in Begleitung der Hinterbliebe -
jJ[n des großen Verblichenen und unmittelbar
- Jttuf als Vertreter des Führers der Ober -

aber West , Generalseldmarschall von
Fi„t u i «
^ kehlsh51undstedt eintraf . Weihevoll hallte der
Dauermarsch aus der Götterdämmerung d-urch
^ Saal . bevor Generalfeldmarschall Rund -
N^ d t seine Abschiedsworte an den gefallenen

» Meraden richtete , die das Heldentum und das
I

" ' tärische Genie Rommels nochmals sttah -
" d erstehen ließen .

»»"Der Führer und Oberste Befehlshaber der
^ hrmacht hat uns hierher gerufen "

, so führte
^ undstedt u . a . aus , „um Abschied zu nehmen
d -5 keinem auf dem Felde der Ehre gebliebe -

Generalseldmarschall . Mit uns steht nicht
. nur die deutsche Wehrmacht , sondern das
^ ^ e deutsche Volk in ehrfurchtsvoller Trauer
- ^ . tiefem Schmerz an der Bahre des toten
linden . Darüber hinaus wird auch die seind -
fo * Achtung einem Gegner nicht ver -
i^ en können , der in Ritterlichkeit und soldati -

Größe das Schwert geführt hat . Auf
Schlachtfeld der Normandie zog sich Gene -

. ^ keldmarschall Rommel bei einem Kraftfahr -
t . ^ lwnfall schwere Verletzungen zu . Ein har -
. ? Schicksal riß ihn in dem Augenblick von

^ em Platz , als der Kampf sich dem Höhepunkt
j^ erte . Ein Leben besten deutschen Soldaten -

Zs hat seine Vollendung gefunden " ,
j . ^ eneralseldmarschall Rundstedt schilderte

wie Rommel 1914 als Leutnant ins Feld
i » und Erfolg an Erfolg reihte , sich den Or -
d. "

^ -Pour le m^rite " für die schlachtentscheiden -
Eroberung >öeö Monte Matajur erwarb , und

Ur ^ ^ lgreich später Rommel an der Infan -
» „ .schule in Dresden , an der Kriegsschule in
,//sdam und als Kommandeur der Kriegs -
,Ue Wiener - Neustadt wirkte . „Das Jahr
o??" findet ihn , den Soldaten des Weltkrieges ,
s. ? überzeugten N tionalsozialisten in der Ge -
ivMaft des Führers . Zu Beginn des Krieges
oi . f "

. ihm zunächst der Schutz des Aiihrerhaupt ^
>w » si er § übertragen . Noch im Winter 1939/40
.yli ? der danialige Generalmajor Rommel zum
jj

°"Nnandeur der 7. Panzerdivision ernannt ,
s - bald vom eFinde als „G e s p e n st e rd i v i -

bezeichnet wird . Damit bringt er das
Hha * wieder überraschende unheimlich schnelle
j . ,, vlötzljche Austreten der Division zum Aus -
ei £ ' die in Frankreich von Sieg zu Sieg

Wo Rommel war , war vorn
Rommel Kommandierender General

A f x i k a k o r p s wird , richten sich nicht
!g/ . die Blicke des deutschen und italienischen
«» f i ' sondern die Augen der ganzen Welt

ben deutschen General , der es unternimmt ,
wenigen deutschen und italienischen Ver -

*Üh. iett den Kamps gegen die auss beste ausge -
4« l e Uttö nmäßig weit überlegene Armee
Hu, britischen Weltreiches aufzunehmen . Nach
t&i » tt vernichtenden Schlägen trieb Rommel

Frühjahr 1941 die britischen Divisionen vor
durch die libysche Wüste . Ĝeneral Rom -

di« überall . Wo Rommel ist , ist vorn , sagt
^ ruvv «. Gr kennt keinerlei Rücksicht gegen

sich selbst , fordert Höchstes von den Soldaten ,
aber lebt mit ihnen und für sie. Der Stolz eines
jeden , unter diesem General zu kämpfen , läßt
Unmögliches vollbringen . Rommel tritt im
Frühjahr 1942 zum entscheidenden Angriff an .
Mit höchster Führungskunst und unerhörter
Kühnheit wird die britische achte Armee ge-
schlagen . Das Meisterwerk dieses Feldzuges ist
die Eroberung der aufs stärkste ausgerüsteten
Festung T o b r u k iu nur einem Tag . Die Be -
förderung zum Geueralfeldmarfchall ist die An -
erkennung des Führers für diese einzig da -
stehende Tat . Als dann die Kämpfe um E l
Alamein beginnen , eilt der Generalfeld ^
Marschall , der sich zur Erholung von schwerer
Krankheit in Deutschland befindet , sofort zu
seiner Armee zurück . Auch während der unter
dem Druck des an Zahl und Material über -
legenen Feindes einsetzenden Rückzugskämpfe
fügt die von dem Generalfeldmarschall geführte
Afrikaarmee dem Feinde noch schwerste Verluste
zu . Alle Krisenlagen werden mit eben derselben
unbeugsamen Kraft von ihm gemeistert , die
vorher seine Armee zum Siege geführt hatte .
Der Führer ehrt Rommel mit der höchsten
deutschen Tapferkeitsauszeichnung .

Nachdem der Generalseldmarschall vom afri -
kanifchen Kriegsschauplatz abberufen worden
war , wurde ihm die Führung einer der zur
Abwehr der Invasion bereitstehenden Hee -
resgruppen übertragen . Unermüdlich war er
tätig , um für die Abwehr der bevorstehenden
Invasion alles vorzubereiten . Als dann der
Kampf begann , fetzte er sich — wie in Afrika
— auch hier ohne Schonung seiner Person bei -
spielgebend ein . Inmitten seiner Soldaten ist
er auf dem Schlachtfeld schwer verletzt
worden . Ein tragisches Geschick hat ihn uns
nun entrissen .

Mit Generalseldmarschall Rommel " , so fuhr
Generalseldmarschall von Rundstedt fort , „ist

einer jener großen soldatischen Führer von
uns gegangen , wie sie einem Volke nur selten
gegeben werden . Ties verwurzelt im deutschen
Soldatentum galt sein Leben ausschließlich der
Arbeit und dem Kampf für Führer und Reich .

„Sein Herz gehörte dem Führer "
Der unermüdliche Kämpfer war erfüllt von

nationalsozialistischem Geist , der die Kraft -
quelle und Grundlage seines Handelns bildete .
Sein Herz gehörte dem Führer . Das deutsche
Volk aber hat in einer geradezu einmaligen
Art den Generalseldmarschall Rommel geliebt
und gefeiert . Es hat zutiefst gefühlt . i>aß einer
seiner trouesten Söhne den Kampf im Süden
und Westen für die Freiheit und Zukunft sei -
nes Volkes führte . Ein Leben sür Deutschland
hat nun durch die Berufung zur großen Armee
seine Krönung erhalten . Sein kämpferischer
Geist und sein Wirken aber werden für uns
weiter leben und Ansporn zur Verpflichtung
sein .

Mein lieber Rommel , unser Führer und
Oberster Befehlshaber übermittelt Ihnen
durch mich seinen Dank und seinen Gruß .
Ihren trauernden Hinterbliebenen gehört
unser innigstes Mitgefühl an ihrem tiefen
Schmerz . In stolzer Trauer senkt die deutsche
Wehrmacht die Fahnen und grüßt sie zugleich
mit dem gesamten deutschen Volk zum letzten
Mal . Ich selbst als Ihr ehemaliger Oberbe -
sehlshaber bin stolz darauf , Sie unter meinem
Befehl gehabt zu haben und werde Ihnen stets
ein ehrendes Gedenken bewahren . Ihr Helden -
tum weist uns allen erneut die Parole :
Kampf bis zum Sieg !"

Nach seinen erhebenden Abschiedsworten
breitete Generalseldmarschall von Rundstedt im
Namen Adolf Hitlers den mächtigen prachwol -
len Kranz des Führers zu Füßen des
gefallenen Feldherrn aus . Tief ergreifend er -
klang dann das Lied vom guten Kameraden .
Unter den Klängen von Beethovens „Eroica "
brachten , flankiert von den Ehrenwachen , Sol -
datenkameraden ihren toten Heerführer zur
Lafette vor dem Rathaus , wo die Trauer -
parade angetreten war . Ein Motorgeleit
brachte Erwin Rommel zur Stätte der feier -
lichen Einäscherung , bei der Gauleiter und
Reichsstatthalter Murr sprach .

..Sein Aame ist in die Geschichte eingegangen"
Tagesbefehl des Führers zum Tode des Eeneralfeldmarschalls Rommel

* A « sdemFührerhaavta « artier . IS. Okt . Der Führer bat znm Tode des
Geseralseldmarschalls Rommel folge »de» Tagesbefehl erlasse « :

Am 14 . Oktober 1944 ist Generalseldmarschall Rommel de» Folge « der schwere » Beriet -
znuge » . die er als Oberbefehlshaber einer Heeresgruppe im Weste « bei einer Froutsahrt
durch ei « e« Krastwagenunsa » erlitte « hatte , erlege « Mit ihm istei « eruusererbeste «
Heerführer dahingeaange « . Sei « Name ist im gegenwärtigen Schicksalskamps des de« t-
schen Volkes der Begriss sür hervorragende Tapferkeit uud unerschrockenes Dransgäuger -
tum geworden .

Der z«»eiiährige Heldeukamps des Dcutschen Afrikakorps unter seiner wendige « und ein -
sallsreiche » Führ » » « gege » vielfache Uebermacht hat sei«« Laßere Anerkennung i « der
Verleihung des Eichenlaubes mit Schwertern nnd Brillante « zum Ritterkreuz des Eiserne «
Kreuzes als erstem Soldaten des Heeres gesunde « . Als Oberbefehlshaber eruer Heeres -
gruppe hat er sich bis z« seiner schweren Verletzung erneut eutscheidende Vcrdieuste um die
Verstärk » » « « « serer Verteidigung im Weste « erworben .

Das Heer senkt vor diesem großen Soldate » in stolzer Trauer die Reichskriegsflagge . Sei »
Rame ist i» die Geschichte des deutfche » Volkes eingegangen .

gez . Adolf Hitler .

v«§ neue Ungarn
Von Hans-Klaus von Mühlen

Die Schicksalsfrage in ihrer ganzen Schwere
und Tragweite , wie sie keinem europäischen
Volke in diesem großen Ringen um Freiheit
und Bestand des Bölkerkreises unseres Kouti -
ueuts erspart geblieben ist und erspart bleiben
wird , ist in den letzten Tagen auch der unaa -
rischen Nation gestellt worden . Das Volk Un -
garns hat sie im festen Glauben an sich selbst ,
seine Kraft , seine Mission und seine geschickt-
lich gewordene Schicksalsgemeinschast mit der
deutschen Nation beantwortet , den Helm fester
gebunden und Tritt gesaßtfür den ent -
scheidenden Kamps . Eine kleine Schicht ,
die nur den Willen zur Erhaltung ihrer eiae -
nen Macht kannte und an der inneren Lüge
zwischen ihrem angemaßten angeblichen Auf -
trag und dem wirklichen Wollen des Volkes
morsch und in sich selbst sowie der Nation ge -
genüber feige geworden war . ist an ihr zer -
brochen . Ueber die Budavester Burg weht wei -
terhin die grün - meiß - rote Flagge mit der

Durchbruchsangriffe des Gegners in Holland zerschlagen
Harte Häuserkämpfe in Aachen — Oestlich Remiremont der Feind im Gegenangriff aus seinen Stellungen geworfen

* Ans dem Führerhauptquartier ,
IS . Okt . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt :

In Holland zerschlugen u » sere Truppe »
östlich Helmond die mit stärkstem Artillerie »
und Schlachtfliegereinfat , geführten Durch -
bruchsaugriffe des Gegners . IN Panzer wnrdeu
abgeschossen . I » dem heißen Ringen nm A a -
che » vereitelten nnsere Panzergrenadiere seind -
liche Angriffe südwestlich Würselen und eut -
rissen deu Nordamerikanern eine Reihe vor -
übergehend verlorener Bnnkerstellnnaen . Hans
um Haus am Stadtrand von Aachen wird er -
bittert gegen de« vo « Norden . Osten uud Sü -
deu angreisenden Feind verteidigt . Schnelle
deutsche Ka «u >s- und Nachtschlachtsl « gze « ae grik-

sc « mit beobachteter guter Wirk « « « feindliche
Nachschubstütiv « « kte i« diesem Kampfraum a» .
Im Walde vo » Roetgen dauern die Stell » » gs -
kämpse fort .

Nordwestlich E p i » a l wird im Raum vou
Bruyeres seit Tagen heftig gekämpft . Gegen -
angriffe nnferer Truppen südöstlich Remire -
mont warfeu de» Fei » d aus seine » Stellungen .
Unsere Artillerie schoß ei » feindliches Betriebs -
stosslager i » Brand .

Das Störnngssener der V 1 aus London geht
weiter .

Die Angriffe der fünfte « amerikanische » Ar »
mee in Mittelitalie » » ahme « im Laase
des Tages a« Heftigkeit z « . Entschlossene eige « e
Gegenangriffe warfe « de« Fei « d aus kleiuere »

..Die Deutschen sind sich ihrer Kraft bewußt "
Teilgeständnis Attlees über britische Verluste — Zubelgeschrei ist verstummt

* Stockholm , 19 . Okt . Der stellvertretende
britische Premierminister Attlee gab im
Unterhaus bekannt , daß die Verluste seit Be -
ginn des Feldzuges in Westeuropa bis Ende
August für die Empire - Streitkräfte 103 842
Mann betrugen , von denen 20 795 Tote ,
63193 Verwundete und 19 854 Vermißte oder
Kriegsgefangene waren . Er fügte hinzu , daß
diese ^Zahlen die Verluste der Dominien -
Streitkräfte und anderer überseeischen Ein -
Veiten , die innerhalb der Verbände des eng -
tischen Königreiches kämpfen , einschließen .

Es kann sich hier nur um ein Teilgeständ -
nis von Attlee handeln , während aus den Be -
richten der englischen und amerikanischen
Kriegskorrespondeuteu hervorgeht , daß die
Verluste der Anglo -Amerikaner außergewöhn -
lich hoch sind .

Die Meldungen von den Fronten , die im -
mer wieder über hohe Verluste der Alliierten
und von der außerordentlichen Qualität der
deutschen Truppen und ihrer Führung berich -
ten , verursachen eine zunehmende Nervosität
in anglo - amerikanischen Kreisen . Zeitungen
erörtern die Gründe , wobei sie einen mehr
oder minder starken Pessimismus in die Be -
trachtungen einfließen lassen . So schreibt
„Daily Expreß ", der Vormarsch in Holland

komme nur langsam weiter , und es ereigneten
sich viele örtliche Rückschläge und Verzögeruu -
gen . Der Verfasser unterstreicht die Härte der
Kämpfe und sagt , in jeder der augenblicklichen
Aktionen der deutschen Truppen könne man
erkennen , daß sich die Deutschen nach dem
Rückzug durch Frankreich wieder ihrer Kraft
bewußt seien .

Die Zeitung „ Christian Science Monitor "
in Philadelphia schreibt , man dürfe nicht zu
optimistisch sein , denn , wie es sich gezeigt habe ,
leisteten die Deutschen in der Nähe ihrer
Grenzen einen vorher nicht gekannten Wider -
stand . „Leider gehen wir "

, so muß die Zeitung
zugeben , „nur Meter für Meter vor , und un -
ser voreiliges Jubelgeschrei ist bereits wieder
verstummt .

"

Eichenlaub
für Generalleutnant von Mttberg

DNB . Führerhauptquartier . IS . Okt .
Der Führer verlieh das Eicheulaub zum Ritter -
kreuz des Eiserne « Kreuzes a» Geueralleut »
» a» t Graf Georg vo » Rittberg . Komma » «
de» r der frü » kisch - f » dete » de» tsche » 88. Iu -
sauterie - Divisio » . als 810 . Soldaten der dent »
scheu Wehrmacht.

Ei » br » chsstelle » » nd eroberte » eine wichtige
Höhe zurück. Erst i» de« Abc « dftuudcu konnte
der Feiud uuter hohe « Verluste « geringe Eiu -
brüche an der Straße uach Bologna erzielen .
Der starke britische Druck im Raum von Eeseua
hält an . Bei Säuberungen im rückwärtigen ita -
lienische » Heeresgebiet wurden nenerdings
zahlreiche Bandengruppe » zerschlage » . Mit
ihre » Lager » fiel reiche Beute i» unsere Hand .

I » Mittelgriechenland wurde die Stadt
T h e b e » im Zuge unserer Absetzbewegungen
geräumt . In Serbien wird vor allem in
de« Räumen östlich Krajevo und Kragujevac
sowie südöstlich Belgrad gekämpft .

Um Debreccu stehe« unsere Truppe « iu
schwerem Kamps mit dem nach Nordeu vor -
driugeude « Feind . Deutsche Schlachtflieger -
verbände vernichteten über 100 sowjetische
Fahrzeuge und zahlreiche Geschütze. An der
Front der Waldkarpaten kam es westlich des
Bereckei - « nd des Czirokatal -Passes z « ört -
liche « Kämpfe « . Westlich des D « kla- Passes
wurde « stärkere feindliche Angriffe abge -
wiese « .

Die Schlacht a « der ostpreußischen
Grenze zwischen Sudaueu und Schirwiudt
dauert mit steigender Heftigkeit a « . Eydtka »
ging verlöre » , aber " unsere tapfer kämpfende »
Truppen verhinderte » de« vo « de« Sowjets
erstrebte « Durchbruch . Iu der dreitägige «
Schlacht wurde « bisher 250 feindliche Panzer
vernichtet .

Auch südöstlich Libau sowie zwischen Doblen
und der Rigaer Bncht setzte» die Bolschewiste »
ihre starken Angriffe fort . Sic wurde » uuter
Abschuß vou 38 Panzer « abgeschlvge « .

I « Mittels ! nnland verlanke « unsere
Absetzbewegungen nach Nordeu uud Nordweste »
wie vorgesehen . Nachdem bolschewistische Au -
griffe aus uub nördlich der Eismeerstraße ge -
scheitert waren , ist der Feind heute früh crueut
zum Augriff angetreten . Die Kämpfe sind iu
vollem Gange . ,

Bei einem Terroraugriss anglo - amerika¬
nischer Bomber ans Bonn wurde das Stadt -
gebiet schwer getrosse » . U. a . sielen die Univer -
siiät , viele Kulturstätte » uud 10 Kraukeuhäuser
de« Bombe « zum Opfer . Weitere Terror -
augrisse richtete « sich gege « Kassel « « d Köl » .
Einzelne Flugzeuge warse » i» der vergangene »
Nacht Bombe » anf Mannheim und Hannover .

Stephanskrone . Zu ihrem Schutz aber bat nun -
mehr in der Stunde höchster nationaler Ge -
fahr das ungarische Volk selbst und unmittel -
bar einen Ring geschlossen , aus dem ein kleiner
Klüngel standesbesessener Ehrgeizlinae . der
jahrzehntelang nur den Begriff „Vertreter der
Nation " im Munde führte , um hinter diesem
Panzer eine Politik der Eiaenintercssen zu be -
treiben , rasch und wirksam ausgeschlossen wurde .

Wer jemals , und sei es nur für kurze Zeit ,
in Ungarn lebte und arbeitete , wurde rasch in
den Alpdruck mit einbezogen , den das ?> » h -
len jeglicher Beziehung zwischen
Nation und einer kleinen ^ üb -
r u u g s s ch i ch t für das gesamte Leben des
Landes bedeutete . Das Volk war bereit , aus
den Ereignissen der Jahre 1918/19 . dem kurz -
sristigeu Bolschewistenregime eines Bela Khuu .
die Lehre zu ziehen , denn nur dank seiner
Kraft konnte dieses blutige Gastspiel des Nihi -
lismus im Donaubecken beendet werden . Jene
kleine Schicht aber , die die rotsamtenen Mini -
stersessel als verbriefte Erbstücke einer keuda -
listischen verjudeteu Kaste betrachtete , dachte
und handelte anders . Sie setzte das Volk zwar
ein mit seinem Gut und Blut , um unter der
Parole des tausendjährigen Reiches einen
Staat zu erhalten , der als nichts anderes als
eine Pfründe einer kleinen Schicht behandelt
werden sollte und wurde . Als die jungen , durch
die Diktate des letzten Krieges entrechteten
Völker Europas daran gingen , sich eine neue
national und sozial gefestigte Welt zu bauen ,
war auch das ungarische Volk entschlossen und
willens , diesem Ziele zuzustreben . In der Re -
gierungszeit eines Julius Gömbös . die durch
den frühen Tod dieses weitsichtigen Staats -
mannes ein rasches Ende fand , schien es . als
gelänge es dem Volke , über das Standes -
regime hinweg zu einem neuen Staate zu kom -
men . Die Feudalkaste jedoch verstand es . schnell
wieder das Steuer umzuwerfen , dem sozialen
Fortschritt , einer gesunden nationalen Ord -
nung den Weg zu verlegen . Sie machte der
Schrei nach „Revision " zu einem politischen
Opium fürs Volk , dessen nationale Leidenschaf -
ten in Bahnen gelenkt und gehalten werden
sollten , die an den Grundlagen des feudal -
regimes von innen her nicht rührten . Wir ha -
ben es erlebt , nach den Schiedssprüchen von
Wien , im befreiten Oberunaarn , im heim -
gekehrten Siebenbürgen , wie das ^ eudalreaime
Orgien feierte . Wie der Feudalismus nichts
Besseres und Eiligeres zu tun wußte , als
Großgrundbesitze aus dem befreiten Boden zu
erweitern , ohne sich um die heimgekehrten
Volksgenossen zu kümmern , ja wie deren Ver -
treter im Budavester Parlament und in der
Burg -Regieruug über die Achsel behandelt , aus
ihren Stellungen hinausintrigiert und hinaus -
geekelt wurden . Mit jedem Stück ungarischen
Bodens , das dank der Hilfe des Deutschen
Reiches in die Grenzen des Stefanreiches zu -
rückkehrte , mehrte sich die Kluft zwischen dem
Volke und seiner sogenannten Führung , ver -
größerte sich das Spaunungsseld zwischen Na -
tion und Regierung .

Wenn man es bisher vielleicht nur ahnen
konnte , heute liegt es ausgesprochen und durch
den Versuch des Handelns erhärtet vor uns .
Auch der Entschluß der bisherigen ungarischen
Regierungsclique , aktiv an der Seite des Rei -
ches an diesem Kriege teilzunehmen , ist au ?
keinem anderen Motiv erfolgt als ienem . durch
den Einsatz des Blutes der Nation an einem
Kampfe teilnehmen zu wollen , aus dem dann
das Regime billig und ohne besondere Opfer
als der Sieger hervorzugehen und als solcher
seine alten angemaßten Vorrechte mit noch arö -
ßerem Nachdruck zu vertreten und durchM -
setzen gedachte als bereits bisher . Diese Svek « -
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l«tton mußte zur akuten Krise sühren in dem
Augenblick , wo der Kampf der europäischen
Völker um ihre Freiheit den totalen Einsatz
jeder Nation mit unerbittlicher Härte forderte .
Das Volk Ungarns und seine Wehrmacht ver -
standen und verstehen , um was es geht . Tie
waren und sind bereit , alles einzusetzen . Ein -
zusetzen aber für die Rettung des Volkes und
nicht für die eines überlebten Regimes und
einer vermorschten Cliaue ! In diesem Augen -
blick , an diesem schicksalhaften Scheideweg kam
es zur unvermeidlichen Trennung . Die kleine
herrschende Cliaue mußte endgültig die Maske
abnehmen . Der von ihr unter Mißbrauch des
Namens des Staatschefs erlassene Kavitula -
tionsaufruf ist nichts anderes als das geschickt -
liche Dokument dafür , daß diese kleine Schicht ,
nachdem sie glaubte , keine Hosfnun « mehr auf
einen leichten Sieg haben zu können , bereit
war . das Volk auf andere Weise zu opfern , um
sich ihre Pfründe zu erhalten . Es wird jedem
anständigen Ungarn das Blut kochen , wenn er
liest , die Befreiung alten ungarischen Bodens
sei niemals die Absicht der Budavester Neaie -
rungen gewesen . Zweieinhalb Jahrzehnte lang
hat jene kleine Schicht von Feiglingen , die nun -
mehr abgetreten ist. politisch davon gelebt , daß
sie die Revisionsvarole , jenes „Rem . nem .
soha " lNein , nein , niemals ) und „Mindent
visza !" sAlles zurück !) im Volke hochpeitfchte ,
nach jedem Schiedssvruch Demonstrationen or -
ganisierte , die in Svrechchören noch mehr zu
fordern hatten , und die Nation in einen immer
sich steigernden Revisionsfanatismus trieb , wo -
bei es nicht zuletzt ihre hinterhältige Absicht
war , das Volk mit diesem weiteren fordern
abzulenken und vorzubeugen , daß nicht etwa
die Nation nunmehr die Ruhe haben könnte ,
mit der natürlichen Forderung hervorzutreten ,
in dem nunmehr vergrößerten Heimatlande
eine gesunde völkische und soziale Ordnung zu
schaffen . Heute stellt sich diese Clique hin und
hat die Stirn zu behaupten . Ungarn sei zu
allem diesem nur gezwungen worden . Sie
schmäht und verrät die Grundrechte ihrer Na -
tion . höhnt das Blut vieler tapferer Ungarn ,
die für diese Rechte ihres Volkes ihr Leben
gaben , und versucht , alles in den Schmutz zu
stoßen , allein in der Hoffnung , die eigenen
Machtpöstchen damit beim Heinde auch für die
Zukunft erkaufen zu können .

Es ist so gekommen , wie es kommen mußte .
Weder das ungarische Volk noch seine Wehr -
macht haben auch nur eine Sekunde gezögert ,
die Mündigkeit des Handelns nunmehr ent -
schlössen zu beanspruchen , die ihnen bisher bin -
terhältig und hartnäckig verwehrt wurde . Es
war hierzu kein einziger ungesetzlicher Schritt
erforderlich . Eine kleine Schicht wurde eines
angemaßten Auftrages , den sie praktisch nie -
mals von seiten der Nation befaß , auch recht -
mäßig entkleidet . Ihr Abtreten war so küm -
merlich wie ihr politisches Programm und ihre
nationale Moral . Das Erbe aber , das sie hin -
terläßt , läßt die Nation ermessen , welchem Ver -
brechen sie in letzter Minute vorbeugen konnte .
Die neue ungarische Regierung als Sprecher
des ungarischen Volkes läßt keinen Zweifel
daran , daß Ungarn nunmehr alles einsetzen
wird , um als Nation die höchste Pflicht aegen -
über sich selbst zu erfüllen und endlich .den
Weg zu einer gesunden nationalen Ordnung
und Freiheit frei zu kämpfen . Zunächst nack
äugen , wie es die Stunde gebietet . Aber auch
nach innen , wie es der Kampf aegen den äuße -
ren Feind als Voraussetzung fordert . Daß die
deutsch - ungarische Schicksalsgemeinschaft und
Waffenbrüderschaft aus den Krisenstunden deS
vergangenen Sonntags nicht nur unberührt ,
sondern gestärkt hervorgeht , ist eine Tatsache ,die der harte gemeinsame Kampf der Soldaten
von Wehrmacht und Honved zur Rettuna des
ungarischen Volkes vor der VernichtunaSflut
des Bolschewismus mehr als beweiskräftig un -
terstreicht . AuS der Kraft des gemeinsamen
Sieges aber wird feneS neue Unaarn erstehen ,das sich in diesen Stunden die Bahn aebro -
chen hat .

Hervorragende Bewährung des RAD .
* Berlin , 19. Okt . An dem heldenmütigen

Rinken in den heißumkämpften Stützpunkten
und Häfen im Westen waren und sind neben
den Männern des HeereS , der Kriegsmarine
und Luftwaffe auch Einheiten des Reichs -
arbeitSdienftes beteiligt . In der Vernichtungs -
schlacht bei Arnheim z . B . kämpften sie bei dem
Durchstoß auf Osterbeek britische Fallschirm -
jäger nieder und hatten damit an dem dortigen
Erfolg entscheidenden Anteil . Von einer rund
SM Führer und Arbeltsmänner umfassenden
Reichsarbeitsdiensttagteilung erhielten wegen
der hierbei bewiesenen besonderen Tapferkeit
19 das Eiserne Kreuz 1 . Klasse und 14« das
Eiserne Kreuz 2. Klasse .

Schnellste Erfassung für den Deutschen vollsslurm
Ausbildung ohne Drill — Soldaten nach der Haager Landtriegsordnung

* Berlin , 19. Okt . Die Heranziehung aller
Männer von 16 bis 60 Jahren für die Ver -
teidigung der Heimat als Verstärkung der
Wehrmacht zum Deutschen Volkssturm , bringt
naturgemäß für die ausführenden Stellen eine
große Fülle vdn Aufgaben mit sich , deren Lö -
jung häufig kriegsbedingt in den einzelnen
Reichsteilen verschieden schnell erfolgen wird .
Jedenfalls werden alle Männer von l6 bis 60
Iahren herangezogen , wenn auch nicht immer
sämtliche Jahrgänge gleichzeitig . Ausdrück '
lich sei jedoch hervorgehoben , da es dem We -
sen des Deutschen Volkssturms widersprechen
würde , wollte man hier etwa UK . -Stellungen
zulassen .

Aus den bisherigen amtlichen Verlaut -
barungen ergibt sich bereits , daß der Deutsche
Volkssturm organisatorisch durch die
Partei ausgebaut wird , während die
militärischen Aufgaben und der militärische
Einsatz durch den Reichssührer ff als Be¬
fehlshaber des Ersatzheeres gesteuert werden .
Die Erfassung wird in denkbar schnellster ,
unbürokratischer Weise erfolgen , so wie es die
Parteiorganisation am wirksamsten ermöglicht .
Sie soll durch Einzelbescheid oder durch
öffentliche Bekanntmachung über Gruppen -
Erfassung geschehen . Es schließt sich die Ein -
teilung der einzelnen Mänyer für die Auf -
gaben des Deutsche » A<olkssturms an . Hierbei
findet die Einsatzsähigkeit Berücksichtigung .

Man kann ohne weiteres unterstellen , daß
es keine « deutsche« Jüngling oder Ma « «
der anfgernfenen Jahrgänge gibt , der sich
etwa als untauglich für den Volkssturm

empfände .

Deshalb kann man sich darauf beschränken ,
nur in den Fällen eine ärztliche Untersuchung
durchzuführen , in denen auf eigenes Vorbrin -
gen des Mannes und aus sonstigen besonderen
Umständen die Tauglichkeit zweifelhaft er -
scheint . Es ist dabei zu bedenken , daß die
Volkssturmmänner zwar Soldaten sind , aber
doch im allgemeinen nicht den Strapazen und
Anstrengungen ausgesetzt sein werden , denen
die von der Wehrmacht Einberufenen gewach -
sen sein müssen . Mit der Einberufung zum
Wehrdienst erlischt übrigens in jedem Falle
die Zugehörigkeit zum Deutschen Volkssturm -

Anschließend an die Einteilung bekommen
die Männer die Heranziehungsbefehle für
eine bestimmte Kompanie . Dann wird ihnen
auch ein Soldbuch ausgehändigt , das sie
als Volkssturm - Soldaten ausweist .

' Die
Gliederung der Volkssturm - Einheiten richtet
sich grundsätzlich nach den Hoheitsgebieten der
NSDAP . , so daß die Männer in der unter -
sten Gliederung gewissermaßen nach ihrem

. Wohnhaus eingeordnet werden . Als militä -
rische Einheiten des Volkssturms find vorge -
sehen : Die Gruppe , der Zug , die Kompanie

und das Bataillon . Die Einordnung der
Männer in die Kompanien erfolgt grundsätz -
lich ohne Rücksicht auf Bildung , Gliederungs -
zugehörigkeit und ähnliche Merkmale . Da -
gegen werben selbstverständlich die verwert -
baren Spezialkenntnisse und vor allem
die Führerqualitäteu berücksichtigt .
Eine einheitliche Uniform der Volks -
sturmsoldaten ist das naturgegebene Ziel, ' es
ist verständlich , da es bei dem gewaltigen Per -
sonenkreis , der hier in Betracht kommt , nnter
den gegenwärtigen Kriegsverhältnissen nicht
sofort erreicht werden kann . Es gilt daher zu -
nächst der Grundsatz , daß der deutsche
V o l k s s t u r m m a n n seine Beklei -
düng und behelfsmäßige AuS '»
rüstung selbst mitbringt . Wenn
darunter zunächst auch gelegentlich das äußere
Bild etwas leiden sollte , so spielt das gerade
bei diesen Soldaten des bewaffneten deutschen
Volksausstands keine Rolle . Maßgebend ist
allein der Geist , der ihren Einsatz beseelt .
Außerdem wird man für Bekleidung und
Ausrüstung im Wege der Kameraden -
Hilfe noch manchen Ansrüstungsgegenstand
nützlich verwenden können , der sich in den
Haushaltungen befindet . Das einzige einheit -
liche Bekleidungsstück des Deutschen Volks -
sturms ist zunächst einmal die Armbinde ,
die zugleich auch das Kombattanten - Abzeichen ,
das durch internationales Recht als Kenn -
Zeichnung des Soldaten verlangt wird , dar -
stellt .

Der Deutsche Volkssturm ist eise bewafs -
« ete , osse« kämpfende Truppe , die unter
verantwortlicher Führung steht und ficht -
barlich auch äußerlich als geschlossener
Verband zunächst durch die Armbinde ge -
ken« zeichnet ist . Damit sind die Boraus -
setzunge « erfüllt , die die Haager Land -
kriegsordnnng an de« Begriff des Sol -

baten knüpft .
Der Deutsche Volkssturm wird seine Aus -

b i l d u n g immer dann sofort beginnen , wenn
die Aufstellung der Einheiten es gestattet .
Diese Ausbildung soll ohne überflüssigen
Drill erfolgen . Es gibt im Deutschen Volks -
stürm z . B . - kein formales Exerzieren, ' viel -
mehr genügen die für die Dienstausgaben
selbst notwendigen Ordnungsübungen . Selbst -
verständlich aber gelten im Einsatz auch für
den Volkssturm die gleichen harten Gesetze
wie für andere Soldaten . Und wie man sich
zu den Soldaten freiwillig melden kann ,
so kann man es auch zum Volkssturm tun .
Die an sich genannten Altersgrenzen bilden
dabei kein Hindernis . Sowohl für jüngere
wie auch für ältere gibt es immer kleine
Hilfsmöglichkeiten , wie ja gerade der
zusätzliche Kriegseinsatz der Hitler -Jugend
beweist , daß selbst die 12 - bis 18jährigen Jun -
gen und Mädel schon sehr wesentliches zur
Entlastung der Erwachsenen beizutragen ver -
mögen . Obwohl selbstverständlich dabei im -
mer auf ihre juuge Leistungsfähigkeit die ge -
bllhrende Rücksicht genommen wird .

Sie Bilanz der .. tuslschlachl vor Aormosa"
Zusammenfassende Darstellung des japanischen Hauptquartiers

• Tokio , 19. Okt . Das Kaiserlich -Japanische
Hauptquartier gab am Donnerstag eine zu -
sammenfasfende Darstellung über die Kämpfe
bei Formosa bekannt . Danach griffen die
Japaner seit dem 12. Oktober in den Gewäs -
sern östlich von Formosa und bei Luzon die
feindlichen Flottenstreitkräfte wiederholt an
und schlugen sie, nachdem sie die seindliche
Flotte um die Hälfte vermindert hatten , zurück .
ES wurden versenkt : elf Flugzeugträger
zwei Schlachtschiffe , drei Kreuzer , ein weiterer
Kreuzer oder Zerstörer . Acht Flugzeugträger ,
zwei Schlachtschiffe , vier Kreuzer , ein weitere »
Kreuzer oder Zerstörer und 13 nicht näher
identifizierte Kriegsschiffe wurden beschä -
digt . Außerdem entstanden zwölf große
Brände auf den feindlichen Kriegsschiffen . 112
Flugzeuge wurden abgeschossen . Hinzu kommen
noch die Flugzeuge , die mit den versenkte »
Flugzeugträgern vernichtet wurden . Auf ja -
panischer Seite werden 312 Flugzeuge ver -
mißt .- 80 bis 40 kleinere Wasserfahrzeuge gin -

Eisenhowerg Schwindel mil der Znflationsnmrk
Völlige Ausplünderung der besetzten Gebiete durch Falschgeld

O Im Weste « , 19. Okt . Kaum haben die Ame -
riSaner und Briten eine Handbreit deutschen
Bodens besetzt , gehen sie schon nach in Italien
erprobtem Muster daran , das Volk bis auf das
Hemd auszuplündern . Die Notenpreffen laufen
auf vollen Touren , um die MÄitärbesehlS -
Haber der Alliierten mit dem neuen , eigen « für
Deutschland hergestellten Geld zu beliefern ,
daS von ihnen unter „Serie 1944* mit voll « »
Händen «mSgegeben wird . Um den Schein »u
wahre », drückt man btz zurückgebliebene » Be¬
völkerung für Warenlieferungen und Arbeits -
leistungen solche wertlosen Papierfetzen in die
Hand , waS einer Warenkonfiszierung und
Arbeitsleistung ohne Entgelt gleichkommt .

Während Deutschland durch vorsichtige Hand -

habuna der Notenausgabe , Preisstopmaßnah -

men und ein wohldurchdachtes Markensystem
das Leerlausen durch die Kaufkräftigsten ver -

hindert , geben die Besatzungsmächte ihr
„Geld " ohne Rücksicht auf währungstechnische
Grundsätze aus . Rationierungsvorschriften sin -
den selbstverständlich auf die -britisch - amerika -
Nischen Militärbehörden und Soldaten keine
Anwendung . Die aber , die das Geld für Wa -
renlieferungen oder erzwungene Arbeitslei -
stung annehmen müssen , können bald damit

den Osen heizen oder ihre Zimmer tapezieren ,
denn was bedeutet Geldbesitz , wenn sein Gegen -
wert durch Warenangebot nicht sichergestellt
bleibt , also keine Kaufkraft besitzt .

Außerdem müssen die Presse — » ri « bei
einer Inflation — zwawgSläwfig steige » , so
daß selbst wenige , etwa noch vorhandene
Ware » bald nicht mehr von der Bevölke¬
rung geka « ft werden könne » . weil die Gpan « e
zwischen Einkommen nnd PreiShöhe sich immer
mehr »uungunste » der Einkommen vergrößern
muß . Mit anderen Worten , der Lebensstandard
der Bevölkerung muß , je länger die fremde
Besetzung dauert , immer mehr abgleiten bis
zum völligen Tiefstand . Die Briten und Ame -
rikaner denken aber , wie sie selbst ganz unver -
blümt bekanntgegeben haben , nicht daran , der
Bevölkerung , wie eS Deutschland in den von
ihm besetzten Gebieten immer getan hat , neue
Waren zuzuführen . Sie wollen ja gerade duich
Ausgabe eigenen wertlosen Geldes ihren Nach -
schub entlasten , d . h. die zur Versorgung der
Bevölkerung im Land befindlichen Güter und
Produktionsmöglichkeiten für sich verwenden ,
um den Frachtraum einzusparen . der infolge
der langen Nachschubweg « dringlichst für Waf -
fen und Munition benötigt wird .

gen verloren . Diese Kämpfe erhalten die Be -
zeichnung „Die Luftschlacht vor For¬
mosa ".

*

Der USA .- Admiral Nimitz streitet mit
einer geradezu bewundernswerten Hartnäckig -
keit die Niederlage der amerikanischen Flotte
bei Formosa ab . Mit welcher Skrupellosikeit
die der Rooseveltregierung hörigen Zeitungen
die entscheidende Niederlage bei Formosa ab -
streiten und zu verschleiern suchen , beweist auch
ein Artikel der „ Neuyork Times "

, der wohl zu -
gesteht , daß vor Formosa eine der größten
Schlachten des Pazifikkrieges ausgetragen
wurde , aber mit beispielloser Dreistigkeit be -
hauptet , die USA . - Anstrengungen , die darauf
hinausliefen , die japanische Flotte zu packen ,
seien wieder enttäuscht worden . „Neuyork
Times * stellt die Dinge völlig auf den Kopf
und erklärt mit echt jüdischer Rabulistik , die
Japaner seien , als sie hätten erkennen müs -
sen . daß die USA - Flotte durch die japanischen
Luftangriffe „ in keiner Weise gelitten habe ",
in ihre Stützpunkte geflohen , ohne einen
Schuß abzufeuern .*

Dieses Lügenmanöver der USA . - Admirali -
tat und der USA .- Presse erinnert an die
gleiche Taktik nach Pearl Harbour und Bou -
gainville . Die USA .-Oeffentlichkeit wird auch
diesmal wieder wachen - , vielleicht monatelang
an der Nase herumgeführt werden , um so
mehr alS Roosevelt Meldungen über Nieder¬
lagen in den letzten Wochen vor der Wahl
nicht gebrauchen kann .

Neuer Erfolg der Japaner
« Tokio , 19. Okt . Am 17. Oktober flogen über

20 Trägerflugzeuge die Insel Barnikobar ,
nördlich von Sumatra , an . Die japanischen
Jägerverbände verwickelten die feindlichen
Flugzeuge in heftige Kämpfe und schössen fünf
ab . Am Tage darauf vor Tagesanbruch griffen
auch feindliche Flotteneinheiten in die Kämpfe
ein . Den japanischen Flugzeugen gelang es nach
mehrstündigen Kämpfen am 19. Oktober einen
Flugzeugträger und einen Zerstö -
r e r zu versenken .

Feindliche Landungsoperationen
auf den Philippinen

* Tokio , lg . Okt . Nie die japanische Nach -
richteuage « t« r Domei i« einer Sondermel -
d « « g aus Mauila bekanntgibt , habe « fei « d-
liche Streitkräfte i« de« Morgenstunden des
Die « stag im Gebiet der Zentral - Philippi « e«
Landungsoperationen unternommen .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhauptquartier , 19 . Oktober . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : ^ - Obergruppenführer und Gene -
ral der Polizei Erich von dem Bach aus
Lauenburg , ^ -Hauptsturmführer Heinz Murr
aus Stargard ( Pommern ) , ^ - Unterscharführer
Hans Schabfchneider aus Mbs iDonau ) .

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober -
besehlShabers der Luftwaffe , Reichsmarschall
G ö r i n g , das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an : Major Erich Timm aus Königsberg ,
Hauptmann Hans Thor aus Neumühle ( Ost -
preußen ) , er ist am 26 . 6. 1944 an der Südfrom
gefallen , Hauptmann Fritz Wilhelm Schm ' d
aus Straßburg , Leutnant Erich Hell mann
aus Zollerndorf , Leutnant Robert Gast aus
Kapweyer tWestmark ) . '

Hervorragend haben sich bewährt
Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird ge-

meldet :
Bei den erfolgreichen Kämpfen um das Fori

Driant haben sich Hauptmann Weil e r ^ Kom »
mandeur des III . Bataillons Regiment Stös ?e ! ,
und neben ihm die Leutnante W o e s n e r und
H o h m a n n durch vorbildliche Tapferkeit aus -

gezeichnet . . .
Mit ihrem Stoßtrupp haben sie starken Feino

in den Kasematten und Gängen der Festung
eingeschlossen und vernichtet .

In den Kämpfen ip ? südungarischen Ran «
zeichnete sich das Flakregiment 12 unter Füh¬
rung von Oberstleutnant I a n s a aus .

In den Waldkarpaten haben sich die märkische
8. Panzer - Division unter Führung von Gene -
ralmajvr Frölich und die unter Führung
von Generalleutnant P r i n n e r stehenden Ar -
tillerieverbände eines Panzerkorps besonder »
bewährt .

200 000 Km . am Steuer
Badischer Obergesreiter erhielt das aoldeue

Krastfahrzenqabzeichen
* Berli « , 19 . Okt . Als Kraftfahrer bat der

2Sjährige Obergefreite Albert R e a e n o l d aus
Vimbuch iBaden ) in einem badisch -württem -
belgischen Artillerie -Regiment seit Beginn des
Feldzuges gegen die Sowjetunion bereits 30 000
Km . gefahren . Im Zivilbernf Fernlastsabrer .
hat er damit insgesamt 200 000 Km . am Steuer
eines Kraftfahrzeuges zurückgelegt Er kennt
die sowjetische Rollbahn von Lemberg bis
Karlson , vom Kaukasus bis zum Kuban -
Brückenkopf und von Kertsch bis Delatvn . Drei
Fahrzeuge wurden ihm durch Artillerie - und
Schlachtflieger in Brand geschossen . Auch in -
santeristisch hat sich Regenold in jeder Lage be-
währt , zuletzt in den Ostbeskiden eingesetzt , hat
er bei seinem Artillerie - Regiment Lastkraft -
wagen . Zugmaschinen und Personenkraftwagen
geführt .

Dem bereits mit dem EK . 2 ausgezeichneten
Obergefreiten wurde jetzt das goldene
Kraftfahrzeugabzeichen verliehen .

In Goeteborg fand die erste Ver -
sammlung der schwedisch - sowjetischen Gesell -
schaft statt , der auch Vertreter der städtischen
Behörden , Industrielle , Schauspieler , Künit -
ler , Journalisten u . a . beiwohnten . I » der
Versammlung wurde ein Vortrag über die
Entwicklung der Industrie in der Sowjet -
union verlesen .

Die gesamte Wein - und Tabak -
ernte von 1944 ist von der Sosioter Regie -
rung beschlagnahmt worden und wird nach So -
wjetrußland gebracht . Auch alle Vorräte aus
früheren Ernten werden vom Staat
konfisziert .

„Die Bevölkerung von Nancy
leidet Hunger *

, klagt der Bürgermeister
dieser Stadt dem Berichterstatter des ,Aour -
nal de Geneve * und bekräftigt mit diesem
Eingeständnis einmal mehr die Segungen der
„Befreiung * durch die Uankees und den Z « '
fammenbruch der Illusionen , die im franzö '
fischen Bolk über deren Hilfsbereitschaft ge «
hegt wurden .

Ein heftiger Wirbelsturm traf am
Mittwoch Havanna und nahm dann in rasender
Eile seinen Weg über den Golf von Mexico
auf die USA . , wird aus Neuyork gemeldet .
Havanna hatte schwere Beschädigungen erlitten ,
doch seien bisher keine Verluste an Menschen '
leben gemeldet worden . Man nehme jedoch an ,
daß das flache Land auf Kuba schwerer gelitten
habe . Die Verbindung fischen Havanna und
dem übrigen Teil der Insel seien zum großen
Teil unterbrochen .
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Zeitnah oder historisch ?
Dramaturgische Betrachtungen zum heutigen Filmschaffen — Von Dr . Ernst Liidtke

Zeitnah ober historisch ? — Das ist die häu -
fige Frage des Stoffproblems der heutigen
Filnrdramaturgie . Trifft sie aber nicht am
Kern der Dinge vorbei , findet sie nicht ihre
Lösung in der eindeutigen Antwort : Zeitnah
und historisch ! — Gewiß ist der Film eine der
modernsten Kunstgattungen , die in die breite -
sten Massen des Volkes hineinwirkt , sie an -
spricht und anzieht wie keine andere . Dennoch
wäre es ein Trugschluß zu glauben , daß es
nur Geschehnisse oder Menschen unserer Tage
fein könnte », die dem Filmbesucher von heute
nahe kommen oder ihn besonders fesseln müß -
ten . Es ist im Grunde die gleiche abwegige
Frage , ob das sogenannte moderne Drama
oder das klassische bezw . klassisch ausgerichtete
dem Publikum mehr zu geben vermöge . Zu
allen Zeiten saß dieses dem dramatischen
Kunstwerk gegenüber mit der Erwartung , von
diesem gepackt , erschüttert oder erheitert zu
werden . Und immer dürste ez das Problem
der Kunst an sich, immer das Wie und nicht
das Was gewesen sein , von dem die wesent -
liche , die entscheidende Wirkung ausging .

Von dem dramatischen Werk der Bühne wie
dem des Films erwartet das in seinen An¬
sprüchen nicht zu unterschätzende Publikum ,
daß es in feinen Konflikten und seiner Pro -
blemstellung , mit den Leiden und Freuden sei -
ner Gestalten sein eigenes Wesen , Ich und
Leben widerspiegle . Das ist die Verpflichtung
und die Schuldigkeit des Dichters heute wie zu
Shakespeares Zeiten , der . in Hamlets Worten
an die Schauspieler . eS als Aufgabe ihrer
Kunst bezeichnet , „der Natur gleichsam den
Spiegel vorzuhalten , der Tugend ihre eigenen
Züge , der Hoffart ihr eigenes Bild und dem
Jahrhundert und Körper der Zeit den Abdruck
seiner Gestalt zu zeigen *. Jeder Dramatiker
wird und kann das auf seine persönliche Art
tun , mehr oder weniger genial , umfassend und

tiefschürfend . Falsch wäre jedoch zu glauben ,
daß mit einer wirklichkeitsnahen Wiedergabe
des zeitgenössischen Lebens und seiner Men -
schen nun auch jenes Spiegelbild entstünde ,
von dem Shakespeare , das dramatische Genie
schlechthin , durch Hamlets Mund uns einen
Begriff zu geben versucht .

„Die Kunst ist nicht das Leben selbst , son -
dern eine Art überhöhten Lebens " , so formu¬
lierte Dr . Goebbels im März 1987 bei einer
grundlegenden Rede vor den deutschen Film -
künstlern seinen eigenen Standpunkt als
spiritus rector der ihm anvertrauten Führung
dieser Kunstgattung und suhr nach der ein -
gehenden Darlegung seiner filmästhetischen
Anschauungen und Forderungen fort : „Ich
spreche mit dieser grundsätzlichen Darlegung
künstlerischer Begriffe zugleich auch das To -
desurteil über die vor dem Kriege 1914/18 in
Deutschland im Schwange gewesene natura -
listische Kunst aus . Der Künstler hat das
Recht , das Leben nach seinen Grundsätzen , sei -
nen Ansichten und seinen Tendenzen umzu -
formen . Das . gilt auch für geschichtliche
Stoffe !* — Damit kommen wir den Pro -
blemen unserer heutigen Filmdramaturgi «
schon wesentlich näher . Nicht auf den Stofk
kommt es nämlich an , sondern aus den geisti¬
gen Standpunkt seines Gestalters , aus den
Durchmesser seiner künstlerischen Kraft und
seine Fähigkeit , wie stark , wie tief und wie
wahrhaftig es seine Zeit und die in ihr wirk -
samen Mächte und Konflikte und deren Zu -
kunftSträchtigkeit nicht nur als Poet , sondern
auch als Prophet zugleich zu erfassen und zu
schildern imstande ist.

Es ist nicht wahr , daß daS Volk nur » ««
Sprache und Zeichen seiner Zeit verstünde .
Jeder der Großen der Geschichte, ob er ihm
eine Religion , eine Weltanschauung oder den
Sin » weltbewegender Ereignisse nahe bringen

wollte , hat eS im Gleichnis anzusprechen un -
ternommen . Sinnfällige Bilder vermittelten
ihm Sinndeutung . Nicht anders ist es mit
dem Werk des begnadeten Dramatikers . Les-
sings „ Minna von Barnhelm " war ein Zeit -
drama und ist darum doch nicht weniger ein
unsterbliches Kunstwerk geworden . Kleists
„Hermannsschlacht " greift stofflich weit in die
Frühzeit deutscher Geschichte . Und dennoch ist
das Werk ein flammender Aufruf zum Be -
freiungskampf gegen den korsischen Unter -
drücken Das Revolutionäre einer Kunst liegt
nicht in der Modernität eines Stoffes und der
Verleugnung bisher üblicher Formen und
Techniken , sondern im Geiste dessen , der , wie
etwa Beaumarchais in seinem Lustspiel „Fi -
garos Hochzeit "

, seiner Zeit das eigene Gesicht
und den Weg in eine bessere Welt zu weisen
vermag . „All Dichtkunst und Poeterey ist
nichts als Wahrtraumdeuterei ", läßt Richard
Wagner uns durch Hans Sachs verkünden .
Der große Dichter und das echte Kunstwerk
sprechen im Gleichnis , im Symbol des gewähl -
ten Stoffes zu den Menschen , und nur das
Feuer eines flammenden Geistes und die mit -
reißende Gewalt einer tief beseelten Kunst
werden den mächtigsten Widerhall im Herzen
des Volkes erwecken .

So müssen wir von jedem Kuustwerk , und
insbesondere gewiß von dem Drama unserer
Filmkunst fordern , daß es zeitnah sei . Wir
werden jedoch nicht in den Irrtum verfallen ,
einen historischen Film als zeitfern zu be¬
zeichnen , bevor wir uns nicht überzeugten , ob
er uns im Gleichnis seiner Handlung und sei -
ner Konflikte etwas zu sagen h »be . Ein Drama
der Bühne oder de» Films im modernen Ko -
stüm kann ebenso oberflächlich und nichts -
sagend sein wie eine breit ausgemalte , lang -
atmige Historie . Wenn jedoch der begeisterte
Muud von dem Glanz der Not seiner Zeit er -
füllten Dichter » mit EngelSzunge » und pro -
phetischem Gemüt durch die Welt deS schönen
Scheines die Träume tiefster Wirkliches her »
aufbeschwört , so wird der Stoff durchleuchtet

wie der Schirm einer Lampe , durch deren Bil -
der die Quelle des Lichtes magisch ihre Sirah -
len wirft .

Die Wiedergeburt des deutschen Geistes hat
durch die Gestalter des deutschen Films einen
unwiderstehlichen Widerhall , auch über die
Grenzen unseres Reiches hinaus , hervorgeru¬
fen , welche Stoffe auch immer zum Symbol
dessen gewählt wurden , was die Dramatiker
des deutschen Films an Lust und Leid zu
offenbaren hatten . Seine Zeitnähe haben sie
durch ihre Erfolge unter Beweis gestellt . Und
wenn demnächst das heroische Geschehen un -
serer Tage im Heldenkampf der 1807 belager¬
ten Festung Kolberg durch den neuen Film
Beit .Harlans symbolisch zu uns spricht , so
dürste jeder Besucher dieser neuen monumen -
talen Schöpfung die Wahrheit dieser Aussüh -
rungen und die einzige Antwort für ihre
Fragestellung empfinden : Zeitnah und
historisch ! —

„Die Schenke zur ewigen Liebe"
Neue Filme ins Atelier gegangen

Unter der Spielleitung von Alfred Weiden -
mann , der sich durch die Inszenierung des Ufa -
Films „Junge Adler " einen erfolgreichen Start
als Spielleiter schuf, begannen in diesen Ta -
gen die Aufnahmen zu einem neuen Usa - Film
„Die Schenke zur ewigen Liebe " . Das Drehbuch
schrieb KuckelhauS nach dem gleichnamigen Ro -
man von Walter Vollmer und einem Filmbuch
von Eberhard Frowein . Hauptdarsteller sind
Carl Raddatz , Monika Burg , Maria Koppen -
höfer , Bertha DrewS , Robert Taube , Joseph
Sieber u . a .

Ins Atelier gegangen ist ferner ein Terra -
Farbfilm tRegie Arthur Maria Rabenalt ) , der
den Titel „Wir beide liebten Katharina * trägt .
Die Hauptrollen werden von Angelika Hauff ,
Ren « Deltge » , Max Gülstorfs , Fritz Kampers
u . a . verkörpert . Das Drehbuch schrieben
A . A. Kuhnert und Roland Betsch .

50 Jahre Wiener Serum-Institut
Am 11 . Oktober 1894 wurde das Wiener

Serum -Jnstitut gegründet , das heute auf fe >n
LOjähriges Bestehen zurückblickt . Der Initiator
dieser Gründung war der allbekannte und Qe '
schätzte Wiener Arzt Professor Richard Paltanf .

Wenn heute — SO Jahre nach der GründunS
des Institutes — sich dieses mit dem von B ^ h '
ring selbst gegründeten „Behring - Werk " zu °
sammengeschlossen hat , so bedeutet dieses emk
gemeinsame Fortführung der Werke 'der beide »
großen deutschen Aer «te Emil von Behring und
Richard Paltauf zur Heilung Kranker und ZUM
Schutze Gesunder gegen Seuchen .

Kurze Kulturnachrichten
DerBildhauerJoh . Fried r . Rogse

schuf eine neue Nietzsche -Büste , die das Wesen
des großen Denkers zum Ausdruck bringt .

Striegler - Uraufführung in Dres -
den . Vier Lieder für eine Gesangüstimme »no
kleines Orchester von Staatskapellmeister Kurl
Striegler wurden in Dresden in der Darbie -
tu ^ g durch Lorenz Fehenberger erfolgreich ä1"
Uraufführung gebracht .

Der Begründer des Magdebur .'

ger Madrigalchores Martin Jansen » >
einem Terrorangriff zum Opfer gefallen . . ,

Josef Thorak hat eine Büste Friedriw
Nietzsches geschaffen , die später im Lichthof
Höllischen Universität aufgestellt werben soll .

Der sudeten deutsche Schrift st e I '

ler Ernst Kreische ist im Alter von "
Jahren in Bergstädtel an der Elbe , wo /
Lehrer war , gestorben . Er ist durch
Skizzen und mehrere Romane unterhaltende «

Charakters bekannt geworden . - * < o
Von Johannes Linke kommt bei

Staackmann ein neueH Buch heraus „Die
sende Reut * . f

In Münster starb der Leiter der M « » kr
schule für das deutsche Handwerk , Wilhel «
nacke.
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Aaftatter Staotspiegel
( Au S ze i chnung .) Wachtmeister Friedrich

lz , Sohn des Philipp Bolz , Iosesstr . 20,
wurde mit dem Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse
" nt Schwertern ausgezeichnet .

( 3? eue Filme .) Die Resi - Lichtspiele zeigen
heute den Bavaria -Film „Man rede mir

Zlcht von Liebe " mit Heidemarie Hatheyer ,
-Ucathias Wiemann , Rolf Weih , Hilde Sessak
u . t>. a . Jugendliche nicht zugelassen . — Schloß -
Lichtspiele verlängern den Ufa - Farbfilm »Im -
^ enfee " mit Kristina Söderbaum und Carl
-Aaddatz . Jugendliche ab 14 Iahren zugelassen .

Kreis Rastatt
K- Niederbühl . (Beerdigun g .) Unter zahl -

sicher Beteiligung der Bevölkerung wurde
'« au Trenkle , die im 74. Lebensjahr stand ,
»» Grabe getragen .

Aus dem Murgtal
V. M. Gaggena « . iAuszei ch n u n g .) Ernst

>" ieck , Hauptmann bei einer Gebirgspionier -
Abteilung , wurde mit dem Deutschen Kreuz in
^ old ausgezeichnet .

v. M. Gernsbach . (Auszeichnung . ) Das
2 . Klasse erhielt der Obergefreite Leo

Hoch stuhl für tapferes Verhalten bei den
dampfen im Osten .
. ( Großer Dienstappell der RS -
A A P . ) Am Samstag , 21 . Oktober , abends
^

ll.3v Uhr , wird in der Aula der Eberstein -
ichule ein Dienstappell durchgeführt . Alle
Zellen- und Blockleiter , die Führer und Füh -
^ rinnen der angeschlossenen Organisationen

überhaupt der ganze Mitarbeiterstab der
Ortsgruppe Gernsbach sind zur Teilnahme an
« iesem Appell verpflichtet.

H . Hörden . (Heldentod .) In den Abwehr -
kämpfen im Westen erlitt Uffz . Viktor Schwan
oen Heldentod . — In einem Lazarett oerstarb
^ bergefreiter Pg . Josef Kräuter . Er wurde
Unter Anteilnahme der Partei , des Musik -
Fleins , der Feuerwehr und des Gesangvereins ,
« ie alle ihrem treuen Mitarbeiter Kränze nie -
Erlegten , auf dem ' Heimatfriedhof zur lebten
»" Uhe gebettet .

G - Obertsrot . (Silberne Hochzeiten .)
>kn der zweiten Hälfte des Monats können die
Eheleute Engelbert H afen o hr , Küfer , und
Ehefrau Monika , geb . Schäfer , Anton Kalm -
Lacher , Säger , und Ehefrau Appolonia , geb .
Welsch , Karl Fortenbacher , Postassistent .
Und Ehefrau Rosalia , geb . Welsch , sowie Karl
^ etz , Packer , und Ehefrau Sophie , geb . Mör -
Mann , das Fest der silbernen Hochzeit begehen .

M . Reicheutal . (8 0. Geburtstaa .) Frau
Karolina Merkel Witwe feiert am heutigen
Tage in geistiger und körperlicher Rüstigkeit
>>n Kreise ihrer Kinder und Enkel ihren 80. Ge -
burtstag . Die Jubilarin leistet noch eifrige
Mithilfe bei der Feldarbeit .

R . Forbach . (Heldentod . ) In treuer
Pflichterfüllung ist Obergefreiter Karl Wunsch

Osten gefallen .
^ ( Auszeichnung . ) Obergefreiter Adolf
Wunsch erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse .

(Beerdigung .) Dieser Tage wurde der
5° tragisch ums Leben gekommene Mathias
Wunsch . 60 % Jahre alt . beerdigt . Die Partei .
Ar Betriebsführer , der Betriebsobmann , der
Bürgermeister im Namen der Gemeinde sowie
" >e Kriegerkameradschaft ehrten den Verstorben

als lieben , treuen Menschen und legten als
ätzten Gruß am Grabe Kränze nieder .

Welche Lauten dürfe» durchgeführt werden?
Neufassung der Bauverbotsanordnung — Vom allgemeinen Bauverbot ausgenommen

Aus kriegswirtschaftlichen Gründen bestand
bisher schon ein weitgehendes Bauverbot . Nun
ist die 31 . Anordnung des Generalbevollmäch -
tigten -für die Regelung der Bauwirtschaft über
das Bauverbot den Notwendigkeiten des tota -
len Kriegs wieder angepaßt und vom Reichs -
minister für Rüstung und Kriegsproduktion in
neuer Form bekanntgegeben worden : sie ist
bereits in Kraft getreten . Nach dieser neuen
Anordnung sind vom allgemeinen B ' a u -
verbot ausgenommen :

1. Lebensnotwendige Unterhaltungs - und
Jnstandsetzungsarbeiten , wenn die Gesamt -
summe den Betrag von 800 RM . nicht über¬
steigt und die benötigten Arbeitskräfte sowie
die bewirtschafteten Baustoffe zur Verfügung
stehen .

2. Kriegswichtige Kleinbauvorhaben mit einer
Gesamtbausumme bis 500 RM . mit Genehmi¬
gung der baupolizeilchen Behörden , die aber
nur erteilt wird , jvenn die bewirtschafteten
Banstosfe ohne Inanspruchnahme eines Bau -
stoffkontingents zur Verfügung stehen und
arbeitseinsatzfähige Bedenken nicht bestehen .

3. Sogenannte Ausnahmebauten für wichtige
Bedarfsträger , die vom O .T .- Einsatzgruppen -
leiter in zwingenden Fällen genehmigt werden

können , sofern die ihm vom Amt Bau - O .T . des
Reichsministers für Rüstung und Kriegspro -
duktion zugewiesenen Kontingente und die zur
Verfügung stehenden Arbeitskräfte die Durch -
führung neben den Programmbauten seines
Bereiches gestatten .

4 . Die sogenannten Programmbauten , d . h .
die vordringlichen Kriegsbauvorhaben . Diese
werden durch Aufnahme in die Liste der Pro¬
grammbauten , die das Amt Bau - O .T . für jedeS
Kalendervierteljahr aufstellt , zur Durchfiih -
rung freigegeben . Ans dieser Liste werden die
wichtigsten Bauvorhaben in einem Mindest -
Bauprogramm zusammengestellt .

5. Sofortmaßnahmen zur Behebung von
Bomben - und Brandschaden und von Schäden
aus Naturkatastrophen , nach den hierfür gel -
tenden Bestimmungen .

6 . Luftschutzbaumaßnahmen im Wege der
Selbsthilfe , wenn zusätzliche Fachkräfte ledig -
lich außerhalb ihrer betrieblichen Arbeitszeit
herangezogen werben .

7. Behelfsheime nach dem Erlaß des Führers
vom 9 . 9 . 1943 über die Errichtung des deut -
fchen Wohnungshilfswerks , sofern der Bauherr
im Besitz der hierfür vorgesehenen Baukarte ist.

Nie Kamvsspknde
Zur Hauslisteufammlnng am Sonntag

Ost schon ist der Vergleich zwischen dem
gewaltigen Kriegsgeschehen der Gegenwart und
der Kampfzeit der nationalsozialistischen Be -
wegung gezogen worden , um auf die ausfallende
Ähnlichkeit grundsätzlicher Erscheinungen in
beiden geschichtlichen Vorgängen hinzuweisen .

Wenn man von den äußeren Größenverhält -
nissen absieht , so sind die gemeinsamen Wesens -
züge in der Tat unverkennbar . Das wird kei -
nen Tieferblickenden in Erstaunen setzen , da
dieselben feindlichen Triebkräfte , die einst der
nationalsozialistischen Bewegung in einer an -
scheinend rein innerdeutschen Auseinander -
setzung entgegentraten , auch in diesem welt -
weiten Titanenkampf wirksam sind .

So erleben wir alles , was damals mar , ins
Gigantische gesteigert noch einmal : das Zusam¬
menwirken scheinbar gegensätzlicher Kräfte beim
Gegner , den Terror , endloses politisches Ränke -
spiel , Untreue und Verrat . Demgegenüber aber
auch die gläubige Standhastigkeit der Getreuen ,
die auch die Kleinmütigen mit Zuversicht er -
füllen und den unerschütterlichen Kampsesmnt
der Tapferen , die unbeirrbar stehen » nd sechten ,
bis am Ende doch unser Volk und Reich als
ordnende Macht aus dem Chaos dieses Krieges
hervorgehen wird .

Damals , als die nationalsozialistische Bewe -
gung noch um die Führung der Nation kämpfte ,
als sich nur ein kleiner Prozentsatz des Volkes
offen zu ihr bekannte , war ein wesentliches
AuSdrucksmittel aller , die ihre Sympathie für
die Bewegung bekundeten , die Kampffpende .
Wir erinnern uns noch sehr gut daran , wie
wir sie beim Verlassen einer politischen Ber -
sammlung am Saaleingang offen in einen
Teller legten , sie oft aber auch nicht unter den
Augen der Öffentlichkeit zu beliebigen Gele -
genheiten gaben , wenn immer es darauf an -
kam , materielle Mittel bereitzustellen .

Die Kampfspende dieser Art ist ein Begriff

Vereinfachung
des KriegSsachschädenverfahrens

Im Zuge der kriegsbedingten Verwaltung ? -
Vereinfachung hat der Reichsminifter des In -

mit Verordnung nun auch eine Verein -
I^chung des Verfahrens nach der Krieassach -
' ? ädenverordnung verfügt . Sie bringt zunächst
^>ne wesentliche Einschränkung des so -
genannten „formlosen Bescheides " .
5 >Sher konnte von einem förmlichen Bescheid
" ur bei Sachschäden bis zu hundert Reichsmark
Abgesehen werden . Diese Grenze wird nun auf
^ ufend Reichsmark heraufgesetzt . Damit wird
? er förmliche Bescheid entbehrlich in Sach -
chädensfällen . die tausend Reichsmark nicht

^ ersteigen - oder in denen Nutzungsentschädi -
« >>ng bis zu hundert Reichsmark monatlich
^°cr , für einmalige zusätzliche Ausgaben , bis

tausend Reichsmark gefordert werden . In
diesen Fällen — und sie stellen bei den

^ riegssachschädenverfahren eine erhebliche An -
Ml dar — genügt es in Zukunft , daß die
Entscheidung der Feststellungsbehörde akten -
i^ ndig gemacht und dem Geschädigten formlos

bekanntgegeben wird . Gegen einen formlosen
Bescheid findet eine Beschwerde nicht statt . Auch
im übrigen ist die Beschwerde nur möglich ,
wenn die Beschwerdesumme den Betrag von
tausend Reichsmark übersteigt , sofern die ent -
scheidende Feststellungsbehörde die Beschwerde
nicht ausdrücklich zuläßt .

Wesentlich vereinfacht wurde daö Gebiet der
Vorauszahlungen aus die zu gewäh -
rende Kriegsentschädigung . Bisher konnte die
Feststellungsbehörde solche Vorauszahlungen ,
ohne daß bereits konkrete Schadensfeststellun -
gen getroffen worden waren , nur bis zum Be -
trage von fünftausend Reichsmark und . mit Zu -
stimmung des Vertreters des Reichsinteresses ,
bis zu 50 000 Reichsmark zubilligen , wenn ein
entsprechender Schaden glaubhaft gemacht war .
Diese Möglichkeiten erfahren nach der Neu -
regelung eine wesentliche Erweiterung . Unter
den genannten Voraussetzungen können die
Feststellungsbehörden nunmehr ohne weiteres
Vorauszahlungen bis zum Betrage von 30 000
RM . und . mit Zustimmung deS Vertreters des
Reichsinteresses , sogar ohne Bindung an einen
Höchstbetrag gewähren .

der Vergangenheit , geichwohl nicht als solcher
veraltet ! In neuer Bedeutung lebt sie heute
wieder auf an den Opfersonntagen dieser
Kriegsjahre , in den Gaben jedes deutschen
Volksgenossen .

Wieder können wir von „Kampfspende "

sprechen , weil hinter ihr unser unbeugsamer
Wille steht , zu verteidigen , was wir im Zeichen
einer großen bahnbrechenden Idee errangen
und als den Gegenpol zu der jüdischen Geistes -
welt unserer plutokratisch - bolschewistischen
Feinde beivahren wollen . &

Landwirtschaftliche Maschisen reparieren
und einwintern !

Vom Reichsnährstand wird zu Beginn deS
Winters auf eines der für die Landwirtschaft
besonders wichtigen Kriegsgebote hingewiesen .
Alle nicht mehr benötigten Maschinen und Ge -
räte müssen sofort sorgfältig gesäubert , einge -
fettet und möglichst bald so lustschutzsicher wie
denkbar unter Dach gebracht werden . Wo
Schäden nnd Mängel bestehen , sind die Ma -
chinen sofort den Instandsetzungswerkstätten
zuzufithren . Wer das heute erst kurz vor Wie -
dergebrauch im Frühjahr machen wollte , kann
nicht damit rechnen , daß die Maschinen recht -

zeitig fertig und einsatzbereit sind .
Keine Drachen steigen lassen !

Anch in diesem Herbst kommt das beliebte
Spiel des Drachensteigens nicht in Frage . So
sehr der leichte Herbstwind die Jugend dazu
verlocken mag , das alte Spiel zu treiben und
die kunstfertig hergestellten Drachen im Winde
fliegen zu lassen , so mutz sie es auch in diesem
Jahre wie in den vorausgegangenen Kriegs -
jähren unterlassen . Es ist aus militärischen
Gründen untersagt . Wenn Kinder mit steigen -
den Drachen angetroffen werden , so setzen die
dafür verantwortlichen Eltern sich der Bestra -
fung aus .
Einheitsgebiihren für den Krankentransport

Im Einverständnis mit dem Reichskommiffar
für die Preisbildung und der Arbeitsgemein -
schalt der Krankenkassen hat das DRK . - Präsi -
dium im Interesse der notwendigen Vermal -
tungsvereinsachung einen für das gesamte
Reichsgebiet geltenden Einheitstarif für Kran -
kentransporte festgelegt . Danach werden in Zu -
kunft berechnet : Krankentransporta bis ö Kilo -
meter mit einer Grundgebühr von 3 RM . ,'
über S Kilometer mit 0,45 RM . je Kilometer .
Sämtliche Nebengebühren , wie Zuschläge für
Begleitpersonen , Wartezeit , Verbandmittel - Er -
satz, Desinfektionsgebühren usw . fallen fort .

Kartoffeltraut darf nicht verbrannt werden
Vielerorts besteht noch die Unsitte , Kartoffel -

kraut zu verbrennen . Kartoffelkraut kann als
Futtermittel benutzt werden und ist ein
wertvoller Roh st off für die Kompost -
b e r e i t u n g . Die Bedeutung und Notwendig -
keit einer möglichst guten Versorgung mit wirt -
schaftseigenem Dünger fordert gebieterisch , d« tz -
Kartoffelkraut als Abfall aus dem eigenen
Betrieb zur Kompostbereitung herangezogen
wird . Darauf weist auch der 8 1 der KriegS -
wirtfchaftsverordnung hin , nach dem Vergeu -
dung aller Rohstoffe strafbar ist . Hierunter fällt
auch das Verbrennen von Kartoffelkraut .

«Einer für alle - alle für einen !
"

Die Bedeutung der Universal - Eenossenschasten

Die ländliche Genossenschaft als die organi -
fierte Selbsthilfe der Bauern hat feit Raiff -
e i f e n s erster Gründung im Westerwald
ihren nicht mehr wegzudenkenden Platz im
Wirtschaftsleben der Landbevölkerung . Sic
war ursprünglich stets aus einen Sonderzweck
ausgerichtet . In der verbreitetsten Form ver -
mittelte sie als Spar - und Darlehenskasse den
Geldverkehr der Mitglieder , nahm Sparein¬
lagen ' an » nd gewährte billige Kredite . Je
nach dem Bodencharakter des <KebieteS oder
der Eigenart der Produktion stellten sich an -
dere Genossenschaften die Aufgabe , die Erzeug -
nifse ihrer Mitglieder gemeinschaftlich zu ver -
kaufen , wie die Winzer - und die Obst - und
Gemüse Vermertungsgenossenschaften , Es gab
kein Feld landwirtschaftlicher Betätigung , das
nicht Grilnd und Raum zur Errichtung einer
Genossenschaft geboten hätte . Einer Uebersicht
über den Stand der Genossenschaftsbewegung
Ende 1941 ist zu entnehmen , datz sich unter den
39 005 Genossenschaften 3701 Bezugs - und Ab -
fatzgenoffenschaften , ti47 Biehverwertungsge -
nossenschaften , 9602 Molkerei - und Milchver -
wertungsgenossenschasten , 447 Brennereige -
nossenschaften , 5110 Elektrizitäts - , 480 Weide -
und 1213 Maschinengenossenschaften befanden .
Eine stattliche Zahl von Einzelgenossenschaften
also , die beweist , wie tief der genossenschaft -
liche Gedanke in der Landbevölkerung Wnrze !
geschlagen hat .

Aber schon der junge Raiffeisen , der aus
eigener bitterer Erfahrung in feinem Heimat -
bezirk die Ausbeutung und den Betrug an den
Bauern durch Wucher und Schwindel meist
jüdischer Händler kennengelernt hatte , sah die
Verwirklichung des genossenschaftlichen Ideals
für das Dorf nicht in der Gründung von Ge -
nossenschaften mit Sonderzwecken , sondern för -
derte bewußt die Aufnahme des gemeinsamen
Bezuges landwirtschaftlicher Bedarfsartikel ,
wie Saatgut , Futtermittel , Kunstdünger . Ma -
schinen usw . durch die Darlehenskassenvereinc
zu dem Zweck , den Bauern für ihr Geld preis -
iverte und einwandfreie Ware » zu beschaffen ,
sowie den gemeinschnftlichen Absatz ihrer Er¬
zeugnisse .

Die Vorzüge der U n > v e r s a l g e n o s s e n .
schaften , die heute 70 Prozent aller länd -
lichen Genossenschaften umfassen , liegen aus der
Hand . Zunächst stellen sie die billigste und be -
qnemste wirtschaftliche Einrichtung für die Bau -
ern dar , denen es darauf ankommt , eine Or¬
ganisation zu haben , die mit größtem Nutzeffekt
und möglichst geringen Kosten die anfallenden
wirtschaftlichen Aufgaben löst . Das tun die
Univerfalgenossenschaften , denn bei ihnen

schrumpfen die Gründungs - und VerwaltungS -
gebühren gegenüber mehreren Spezialgenossen -
schaften , die sie vollwertig ersetzen , aus niedrige
Beträge zusammen . Auch die Finanzkraft des
Bauern selber wird von ihnen längst nicht so
stark in Anspruch genommen wie von den Ein -
zelgenossenschasten . Jeder genossenschaftliche Zu -
sammenschlutz ist uur dann aktionöfähig , wenn
die Mitglieder Geschäftsanteile einzahlen . ES
ist ein ins Gewicht fallender Unterschied , ob
der Bauer an die Universalgenossenschaft seinen
einmaligen Beitrag leistet oder ob er als Mit -
glied mehrerer Spezialgenoisenschaften das Ge -
schäftsguthaben mehrmals einzahlen mutz . Tr »^
ten zusätzliche Aufgaben an die Genossenschaft
heran , dann ist auch in diesem Falle die Uni -
versalgenossenschast leistungsfähiger , weil ihr
die erforderlichen Mittel aus dem eigenen Ka -
pital und den von ihr verwalteten fremden
Geldern zur Verfügung stehen . Die bewilligten
Kredite kann sie im allgemeinen ebenfalls zu
günstigeren Bedingungen geben , denn sie ist
nicht auf fremde Betriebsmittel angewiesen .
Hinzu kommt , daß sie kaum eine Risikoquote
einzukalkulieren braucht , weil sie über den wirt -
schaftlichen und finanziellen Stand ihrer Mit -
glieder vollkommen unterrichtet tst . Die Uni »
versalgenossenschast , die den Geld - und Waren -
verkehr betreibt , genießt auch den Vorteil eineö
zeitlichen Ausgleichs zwischen der einen nnd
der anderen Geschäftssparte . Sie wird von den
jetzt zwar nicht mehr konjunkturell , aber durch
die Steuerung der Produktion und den Ernte -
ausfall bedingten Schwankungen in der Ge -
winn - und Verlnstrechnung weit .weniger be -
troffen als die Spezialgenossenschaft , die nur
in einem Geschäftszweig tätig war . Daß sie auch
personalmäßig sparsamer wirtschaftet , ergibt sich
aus der Struktur ihrer vielseitigen Arbeit von
selber .

Es darf nicht verschwiegen werden , daß auch
der Universalgenossenschaft Grenzen gezogen
find . Wenn man feststellt , daß ihr fruchtbarster
Einsatz das Vorhandensein eines Kreises von
Bauern und Handwerkern innerhalb einer dörf¬
lichen Gemeinschaft von etwa 3000 bis 5000 Ein -
wohnern mit gleichgerichteten wirtschaftlichen
Interessen voraussetzt , dann geht darans her -
vor , daß in größeren Gemeinden kaum noch
Platz für sie ist . Der Gemeinschastsbetrieb muß
dann den Einzelgenossenschaften weichen .
Innerhalb des örtlich und wirtschastlich ge -

gebenen Raumes aber ist die Universal -

genossenschast die zweckwollste und erfolgreichste
Lösung des Selbsthilfeproblems in . der deut -
schen Landwirtschast .

Umschau am Sberrbein
Befehlshaberwechsel im Luftgau VII

Der Kommandierende General und Befehls -
Haber im Luftgau VII , General der Flakartil¬
lerie Emil Zenetti , bat die Führung des
LuftgaueS abgegeben , da er sich wegen Er -
krankung einer längeren Kur unterziehen muß .
Mit ihm scheidet ein um den Aufbau der Luft -
Verteidigung Süddeutschlands hochverdienter
General von seinem Posten , der in den weite -
sten Kreisen der Bevölkerung sich höchsten An -
sebcnS und größter Beliebtheit erfreute . .

Als Nachfolger hat Generalleutnant Vor -
wald , zuletzt im Reichsluftfahrtministerium ,
die Geschäfte des Luftgaukommandos VII über -
nommen .

«t . Freiburg . ( Wegen falscher An -
schuldigung ins Gefängnis .) Eine
junge Frau von hier richtete an eine höhere
Stelle ein Schreiben , worin sie den Leiter
eines kleinen Betriebes beschuldigte , er habe
sich an - einem weiblichen Gefolgschaftsmitglied
vergangen . Da diese Anschuldigung nicht auf
Wahrheit beruhte , wurde sie zu einem Monat
Gefängnis verurteilt .

st . Seefelden , Landkreis Müllfieim . (Vom
Lastwagen gestürzt .) In der vorigen
Woche wurde der neunjährige Sohn eines hie¬
sigen Einwohners auf der Straße unweit des
Rathauses von einem Lastkraftiuagen erfaßt
und in einen Wassergraben geschleudert . Die
bei dem Anprall erlittenen schweren Verletzun -
gen führten ä » m baldigen Tod .

Freudenstadt i . Schw . ( Bürgermeister
gestorben . ) Im Alter von 58 Jahren ver -
starb Bürgermeister Dr . B laicher , der fast
ein Vierteljahrhundert mit großer Umsicht die
Geschicke der Stadt Freudenstadt geleitet hat .

Psnllendorf . ( Vom Heuboden g e -
stürzt . ) Die elfjährige Schülerin Grete¬

Fisch er stürzte so unglücklich vom Heuboden ,
övß sie mit schweren Verletzungen ins Kran -
kenhaus gebracht werden mußte .

Lauda « . (ZeitungsVerleger Kauß -
l e,r gestorben . ) Im Alter von 93 Jahren
ist ' hier der ZeituugSverleger und Buchdrucke -
reibesitzer Karl Kaubler , der Senior des
„Pfälzer Anzeigers "

, gestorben . Der Verstor -
bene gehörte mit zu den Gründer » des Ver -
eins südwestdeutscher Zeitungsverleger und hat
in seinen langen Arbeitsjahren sür das An -
sehen der deutschen Presse viel getan .

Neustadt a . W . ( Tragischer 8ct >
kehrSunfall .) Auf der Staatsstraße zwi -
schen Walsheim und Edesheim wollte ein
Kraftwagenführer einen zu Fuß von Landau
nach Neustadt auf den , Heimweg befindlichen
Mann mitnehmen . Beim Einsteigen in der
Dunkelheit fuhr ein aus entgegengesetzter
Richtung kommender Lastwagen so dicht vor¬
bei , daß ber Einsteigende gequetscht wurde .
Er ist im Krankenhaus seinen Verletzungen
erlegen ,

Waldfischbach . ( Abgeworfene Spar »
büchsen nicht aufheben !) In der Ge -
gend von Waldfifchbach haben die Nordameri -
kaner nunmehr Sprengkörper in Fojm von
Sparbüchsen abgeworfen . Da Kinder leicht in
die Versuchung kommen , solche harmlos aus -
sehenden Fundgegenstände aufzuheben , müssen
die Eltern ihre Kinder immer wieder davor
warnen . In allen solchen Fällen ist sofort die
nächste Polizei - oder Gendarmeriestelle zu be -
nachrichtigen .

Hausen ( Elf .) ( Ein R i e s e n p i l z .) Ein eß -
barer Bovist von 0 )4 Pfund und einem Umfang
von 110 Zentimeter -wurde von einem Jäger im
Walde in der Nähe von Hausen ( Elf . ) gefunden .

Rheinwasserstände vom 13 . Oktober
Konstanz 350 (—1 ) , Breisach 224 (0) , Straß -

bürg 278 (—2 ) , Karlsruhe - Maxau 457 ( + 22) .
Mannheim 318 ( + 33) .

. Aas Bildnis
der Georgia Schratt

^ Roman von Rudolf Anderl

-.Kannst du das ? . . . Ja , Karlott , weißt du
?Uch , wer das geschrieben hat ? — Nein ? — Hast
^ in deinem ganzen Leben schon einmal etwas
UN einem gewissen . . ." Sebastian sucht auf der
^ »ckseite eines der Umschläge , „von einem ge -
? >'sen Gamba gehört , Konstantin Gamba ,
Oberleutnant , gehört — ? Was ? "

Karl Otto , aufs äußerste über die ganze ihm
^ begreifliche Szene verwirrt : „Gamba ? Nein .
A° er warten Herr Doktor einmal . . . Gamba . .
^ bfaientnant Gamba . . . doch, ich Hab s ! Da -
i ' als , 1018 brachten Herr Doktor einmal Käme -
*« oeit mit nach Hause , junge Offiziere , Ver -
^ u »de ?e , unter denen sich einer befand , der
? a >nba hieß . Er stammte aus dem Oesterreichi -
^wen . Vielleicht war es der "

„ -.Und wenn er es war — hast du eine
? j>tiuug , wem er diese Briese schrieb ? He ? —

JY? will es dir sagen , Karlott : keiner anderen
uls Georgia ! Meiner Georgia ^ schrieb dieser
? ^ rl , daß er sich so über das Kind freue . . .
." ber ein Kind freue , das sie erwarte . . . von

erwarte . . . Karlottt — Stell ' dir das ein -
Ml vor : Georgia erwartete ein Kind ! Bon
!*nem Gamba ! Das ist nicht wahr ! Das kann

gar nicht wahr fein !"
aber antwortete Karl Otto gerade das ,

J*53 Sebastian am allerwenigsten erwartete :
mir Herr Doktor eine Bemerkung er -

» üben "
, sagte er ganz leise ,

'
„ es war wirklich

Wt . Ich wußte es nämlich . Durch einen Zu -
«p . . erfuhr ich es . Wenn ich das alles der
'" kihe nach erzählen darf , nicht wahr . . .^

große Brügg ist an die Wand zurückge -
-° >chen. Er ist kreidebleich . Er zittert . „Du
wußtest es !" keucht er . „ Du hast es gewußt . . .

du warst immer um mich und hast es gewußt
und hast nichts gesagt . . . Karlott ! Zwanzig
lang « Jahre hindurch glaubte ich —"

. „ Nur zehn Minuten , Herr Doktor . . . beben -
ken Sie doch, daß ich es gar nicht sagen konnte !
Ich habe schwer genug daran getragen , glaube »
Sie es mir . Wie hätte es Sie getroffen . . . eine
solche Nachricht . . . "

„Ja ? Und trifft sie mich heute nicht mehr ?
Was ? Macht sie mir vielleicht heute Spaß ?
Oder soll ich s >als eine herrliche Komödie auf¬
fassen , als ein heiteres Spektakulum , das mir
das Schicksal geschrieben hat und in dem ich die
Hauptrolle spiele ? Soll ich am Ende selbst noch
lachen , wie ? Ich tu s ja schon , ich tu 's ja . hör '

nur her !" Und Sebastian lacht wirklich , er lacht
laut und grausam - „Das muß man sich recht
überlegen . Mein eigener Diener , mein Karlott .
dem ich so viel vertraute , der wußte daö alles . ,
aber er sagte es nicht ! Er trug mir Tag für
Tag das Bild in die Garderobe , das Bild der
Frau , die ich wie eine Madonna verehrte . . .
wie eine Madonna . . . ich muß tatsächlich schon
wieder lachen , großer Gott ! Und ich zehnfach
mit Blindheit geschlagener Narr ahnte nichts
und war noch halb verrückt , als man mir daS
Bild stahl . . . hätte »tan eS doch nie wieder in
mein HauS gebracht !" Er sieht sich um , seine
Augen sind böse und irr . „Wo ist es denn ? Wo
ist eS ? " Er rennt darauf zu , er faßt es mit bei -
den Händen vor sich hin : „Diese Augen ! Dieser
Mund ! Diese Stirne ! — An all das habe ich
geglaubt , zwanzig Jahre lang , ein ahnungs -
loser Engel , ein Hanswurst von Gottes Gna -
den ! — Und jetzt , in einem einzigen Augenblick ,
geht alles in Scherben ! Alles ! Brauche ich
das Bild noch ? Brauche ich es noch ? Ich denke
nein . . . je eher es weg ist , um so besser . . ."
Damit hebt er das Porträt hoch , wieg es noch
einmal in den schwankenden Händen —

„Herr Doktor — I"

Es ist schon zu spät . Mit krachendem Poltern
klatscht das Bild zu Boden .

Der große Brügg wendet sich um . Er geht
zum Fenster . Er ist seiner selbst nicht mehr
mächtig .

Karl Otto aber bückt sich zu der Ecke nieder ,
in der nun , jammervoll zerstört , das Bild der
Georgia Schratt liegt : von , jähen Wurf ist der
Rahmen zerbrochen und klafft in vier Teile
auseinander : die Leinwand selbst hat an zwei
Stellen ' einen Riß . die abdeckende Rückwand ist
weggesprungen . Dazwischen schiebt sich , gelblich
leuchtend , ein Umschlag vor . . . Karlott faßt mit
spitzen Fingern hin und zieht ih » heraus . ES
ist ein Brief , ein verschlossener Brief , der die
Aufschrift trägt : „An Sebastian . "

Karlott tritt zu seinem Herrn : „Herr
Doktor ? "

„Geh — \ " '
„Herr Doktor . . . nur noch einen Augenblick .

Ich habe etwas gesunden . Hinter der Leinwand
des Bildes steckte ein Brief . . . ein Brief an
Sie . Ich kenne die Schrift , wenn es lange her
ist . . . zwanzig Jahre . . ."

Der grotze Brügg fährt herum : „Bon
Georgia ? "

,^ a , Herr Doktor ."

„Gib her !" Er hält das schmale Kuvert in
zuckenden Händen . Dann , nach einer Pause :
„Es ist gut , Karlott . Laß mich allein . Aber
bleibe iu der Nähe . Vielleicht brauche ich dich
doch noch . . . bitte —"

Der Diener geht . Sebastian ist allein . Er
zögert noch . Diesen Brief hier schrieb Georgia ,
die gleiche Georgia , die von Konstantin Gamba
ein Kind erwartete . Was hat sie ihm noch zu
sage » ? Ist d»as nicht alles vorbei ? Ist es nicht
besser , wenn er das Blatt in setner Hand ver -
brennt , ehe er es öffnet —?

Er reißt den Umschlag auf und liest :
„Sebastian ,
ich weiß nicht , ob Du jemals diesen Brief

erhalten wirst : wenn ja , wann das ist . Sicher
ist nur , datz ich dann längst nicht mehr bei Dir
bi «, und datz ich Dich nur aus werter Ferne

um Verzeihung bitten kann für das . was ich
Dir antat .

Ich gehe von Dir . Sebastian , weil ich auf ein
Kind hosse , dessen Vater der Oberleutnant
Konstantm Gamba ist . Er liegt zu der Stunde ,
da ich diese Zeilen schreibe , schwerverwundet in
einer Stadt im Westen . Er wird lein Kind ,
unser Kind , nie sehen , denn es steht schlecht uni
ihn , und es ist wahrhaftig nicht leicht , ei » Leben
zu tragen , das seinen Schöpser me kennenler¬
nen wird . i

Ich habe Dir , Sebastian , so viel z-u danken ,
daß Worte nicht ausreichen , um Dir alles zu
sagen . Du holtest mich aus Armut . und Ver -
lassenheit an das Licht an De «ner Seite . An
Deiner Hand lernte ich erst leben . Du schenk-
test mir viele gute Tage : aber , Sebastian , Du
schenktest nicht Dich selbst . Ich liebte Dich sehr ,
aber Du liebtest mich nicht , oder oych . du lieb -
test mich auf seltsame und kühle Weise , und ich
wurde Deine Heilige , nicht Deine Frau . Nie -
mand weiß so gut wie wir zwei , daß nicht ein -
mal der Hauch eines Kusses zwischen uns stand .
Ich trug das zuerst leicht , den » Ich hoffte auf
später , aber dann war ich sehr , sehr enttäuscht :
Sahst Du nicht , daß ich jung war ? Ahntest Du
nicht , wonach ich mich sehnte ? Hattest Tu keine
Augen , Sebastian , für meinen Mund ? —

Ich nehme alle Schuld auf mich , Sebastian ,
denn die Deine — daß Du vergaßest , daß ich
eine Frau war —, ist viel zu gering , als daß
sie wiegen könnte neben der meinen .

In meiner schlimmen Not lernte ich im Mai
den Oberleutnant Konstantin Gamba kennen .
Er kam nur einmal zu uns : Du hast ihn unter
der Schar der übrigen kaum beachtet . Aber er
sah mich . Ich geivann ihn lieb . Hätte ich eS Dir
sagen sollen , Sebastian ? Konnte ich eS ? Mutzte
ich nicht , was ich für Dich war ? Wie du an
mich glaubtest ? Ich schwieg : es war eine
Sünde , aber ich schwieg . Konstantin -schrieb mir
aus dem Lazarett . Später bekam er dann als
Offizier eure kleine Wohnung . Seine Briefe

erreichten mich postlagernd , ich holte sie Tag
für Tag , während ich wie sonst auch neben Dir
lebte . Dies alles war nicht leich-t.
> Eines Abends ging ich zu ihm , nur ein ein -
ziges Mal . Aber nun trage ich ein Kind unter
dem Herzen .

Ich kann Dir das nicht sagen , Sebastian , ich
kann nicht . Darum gehe ich fort , so weit fort ,
daß ich nie

'
mehr zurückkehren kann . Suche mich

nicht : es ist doch umsonst : denke daran , datz es
besser ist , wenn ich tot bin . tot für Dich und
alle , die mich kannten . Konstantin hat » ach mir
gerufen . Ich kann ihn nicht warten lassen .

Ich will es dem Schicksal überlassen , ob Du
diese meine Zeilen je finden wirst : darum lege
ich sie hinter d« s «Bitt >, das Du so sehr liebtest ,
mehr liebtest , so glaube ich oft , als mich selbst .
Dieser Brief ist mein Geständnis an Dich . Liest
Du ihn einmal , so vergiß nicht , zu bedenken ,
daß ich sehr jung bin , daß ich viele Wochen auf
Dich wartete , daß ich viel und vergebens um
Dich weinte und daß ich Konstantin lieb ge -
wann . Dann erst richte mich . Ich hatte Dir zu
danken » nd belog Dich : ich war tausendfach in
Deiner Schuld und legte zn der akten noch eise
neue nnd unendlich große . DaS alles weiß ich.
DaS alles bedrückt mich . Das Leben , mein jun -
ges Leben , war nicht leicht .

Lebe wohl , Sebastian .
Ich küsse Deinen Mund , wenn auch nur von

fern , den Mund , der immer so nahe und doch
so verschlossen war : es hätte viel anders sein
können , Sebastian , wäre ich Dir ein andere ?
als nur Deine Madonna gewesen . Abe ^ so war
das nun : das Spiel ist auZ , das Leben hat es
so gewollt .

Ich danke Dir . Sebastian : wir werden uns
nie mehr sehen , es sei denn in einer anderen
Welt .

Trage eS nicht zu schwer !
Deine Georgia Schratt /

(Sortleku »«
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Die Brielmappe
Vom Sturmgepäck des Herzens

PK. Es war wahrhaftig kein Prachtstück,öas der Feldwebel da hervorholte , auseinan -
derklappte und beinahe pedantisch und vorsich¬
tig auf die Kiste vor sich legte . Und wer ihn
jetzt ansah , der wußte , dah er nicht stören
durfte . Denn der Feldwebel wollte schreiben,und was er eben so feierlich ausbreitete , war
feine Briefpapiermappe . Nein , sie war nicht
schön , sie war häßlich und verschmiert und in
kitschigen, ehemals goldenen Buchstaben stand
das Wort „Elite " auf ihrem Pappdeckel. Alle
Briefmappen haben solch hochtönende Namen .
Aber ich glaube , wenn man den Feldwebel ge-
fragt hätte , ob er sich nicht eine bessere , stil-
vollere Briefmappe zulegen wollte , dann hätte
er kurz abgewinkt . Er hätte gar keine langen
Erklärungen dazu geben können , es war eben
seit Jahren seine Briefmappe , und so blieb es.
Man sah ihr die Jahre an , die sie nun schon
im Marschgepäck des Feldwebels mitreiste .

Von dem Elfenbeinton war unter der
grauen Schmutzschicht und den Kratzern und
Flecken nicht mehr viel zu erkennen , und im
Falz wäre sie vielleicht schon gerissen, wenn
nicht ein breiter Leukoplaststreifen die beiden
Deckel zusammenhielte . An ihren Innen¬
seiten hatte sie links zwei Fächer für Um-
schlüge un>d Karten und rechts war der Schreib -
block mit den vielen unbeschriebenen weißen
Blättern , die mit ihrer Leere geradewegs zum
Schreiben reizten . Gewiß , die Innenausstat¬
tung hatte nun schon oft gewechselt und Kar -
ten , Umschläge und Briefbogen paßten nicht
mehr zueinander , wie einst das zartgetönte
Elite - Papier , aber wer fragt danach? Wen
kümmern diese Kleinigkeiten , wenn in der
alten Briefmappe alleH enthalten ist , was dem
Feldwebel Heimat und Zuhause bedeutet . Da -
mals im Juli 1339 hatte seine Frau die
Mappe noch schnell auf dem Bahnhof gekauft
als er zu seiner Acht - Wochen - Uebung ein-
rückte. Er solle auch recht oft schreiben, hatte
sie lachend gesagt , und der kleine Heiner hätte
altklug mit dem Kopf dazu genickt .

Aber aus den acht Wochen wurden lange
Kriegsjahre , die Belastungen un-d Sorgen
brachten und nur in Brief und Urlaub die
ausgleichende Verbindung ermöglichten . Die
Briefmappe wurde für den Feldwebel der
Mittelpunkt seines ganz persönlichen Denkens ,
Wünschens und Träumens , wurde zur stillen
Behausung der Zwiesprache mit seiner Frau .
Und wenn er zu Anfang nur ihr Foto und das
feines Heiner in der Mappe stecken hatte , so
waren jetzt noch zwei dazugekommen , die nicht
weniger runde und lachende Kindergesichter
zeigten . Auf die freie Innenseite der Brief -
mappe hatte der Feldwebel einen Kalender ge-
klebt , in dem er , so gut es ging , Buch führte
über die Numerierung seiner eigenen uud die
Briefe seiner Frau . Hier hatte er auch dick
angestrichen , wann der Gerhard und die Mo -
nika den so wichtigen Schritt ins Leben taten ,denn zu seinem eigenen Aerger konnte er die
Geburtstage der beiden Kriegskinder nicht be¬
halten . Beim Heiner war das etwas anderes ,da war er dabei gewesen als junger , ausgereg¬

ter Vater . Bei diesen beiden jedoch hatten
seine guten Wünsche nur über die Briefmappe
den Weg zu seiner Frau finden können , um
ihr Beistand und Liebe zu geben in den Stun -
den ihrer Mutterschaft .

Nur während des Urlaubs , da feierte die
Briefmappe , da lag sie beim Gepäck des Feld -
webels , das für die Abfahrt schon zurechtgelegt
war . Und einmal noch hatte sie eine lange
Ruhezeit , als der Feldwebel mit zerschossenem
Arm im Lazarett lag und nicht schreiben
konnte . Gewiß , die Schwester schrieb ihm jeden
Brief, - aber die Mappe konnte er ihr doch nicht
anvertrauen . Das war aber nun schon ein
Jahr her , und die Gegenwart mit ihren har -
ten , den ganzen Mann fordernden Abwehr -
kämpfen an der Ostfront lag soviel näher . Er
schrieb nicht viel davon , aber er log auch nicht,
genau wie seine Frau ihm von oft nerven -
zerreißenden Stunden der Terrorangriffe
schrieb , bis sie mit den Kleinen umquar -
tiert wurde . Sie konnten sich so etwas offen
schreiben, weil jeder spürte , wenn einer dem
anderen rücksichtsvoll etwas verheimlichen
wollte . So entwickelten sie sich in ihrem gegen-
seitigen Vertrauen zu einer klaren und ehr-
lichen und kompromißlosen Haltung , aus der
jeder dem anderen die Kraft gab durchzu-
stehen, was durchgestanden werden mußte . Und
wenn sie lange Monate getrennt waren , — in
der zerschlissenen Briefmappe des Feldwebels
fanden sie sich immer dann , wenn ein Brief
von der Heimat kam oder , an der Front ge-
schrieben nach dort ging .

Und so saß der Feldwebel neben seinem klei-
nen Kampfstand und schrieb auf der Kiste. Er
konnte sich das erlauben , denn der Bolschewik
hatte sich nach seinem nächtlichen abgeschlagenen
Angriff abgesetzt und tastete nur ab und an
mit seiner Artillerie nach unseren Stellungen .
Das aber war gegen die letzten Tagen eine
Erholung ? gegen die letzten fünf Tage , wo der
Gegner in ununterbrochenem Ansturm ver »
suchte , einen entscheidenden Durchbruch zu er-
zielen . Im linken Nachlbarabschnitt war ihm
dann ein Einbruch gelungen , und für Stunden
sah es so aus , als wenn der Zug des Feld -
webels abgeschnitten sei und von drei Seiten
aufgerieben werden sollte. Sie aber waren
hart geworden im Osten , die jungen Grena -
diere , die nach ihrem Befehl hielten , bis buch-
stäblich zum letzten Blutstropfen . Diese Tage
hatten Lücken in den Zug gerissen , aber sie
haben durchgehalten .

Und jetzt lag
' das alles weit hinter ihnen ?

jetzt schien die Sonne , und man konnte auf -
recht sitzen und schreiben, brauchte sich nicht in
die Erde zu krallen und auf das Artillerie -
fever zu tauschen. Man konnte seine Gedanken
spazieren gehen lassen, — weit nach Westtn in
ein Dorf , in eine Stadt , dorthin , wo man
einen lieben Menschen wußte . Und mitten im
Schreiben hielt der Feldwebel iüne und sah
versonnen auf die Bilder an der Innenseite
seiner Briefmappe . „Es hat schon seinen
Sinn , daß wir hier liegen "

, meinte er dann ,
und ich glaube , er schrieb es auch seiner
Frau . . .

X r i e g s b e r i c h t e r Paul Abisch

Die fahrende Bausteinfabrik . . .
. . . fertigt an Ort und Stelle aus den Trümmern zerstörter Häuser neue Bausteine an . In Kürze wird die
DAF . weitere Anlagen dieser Art in Betrieb setzen und damit aus dem Schutt wertvolle neue Baustoffe ,
besonders für den Behelfsheimbau , gewinnen . Scherl -Bilderdienst -M (DAF .)

Der Kauz
Von Fried r . Wilh . Pirwitz

Käi^ e sind komisch, schon der Aliteration
wegen . Sie haben etwas Philiströses an sich ,
hocken auf dem Pfahl der Moral und reden mit
allen anderen Vögeln nicht. Dazu ist der Herr
Rentier Kauz viel zu vornehm . Er wacht ver -
kniffen der Moral und liest im Dunkeln Zei -
tung du Natur . Die eigene Vortrefflichkeit
und die Finsternis bewahren ihn vor Fehl -
ritten .

Wenn die soziale Gemeinschaft der Vögel et-
was von ihm begehrt , faucht er empört , kneift
ein Auge zu wie ein geiziger Bankier , der
einen Kassenschein prüft und knappt : „Ich Hab
schon genug gegeben . Die Steuern habe ich be -
zahlt , was will man mehr von mir . Wir sind
.kuwitt ." Dann rüttelt er auf seinem Pflock
einige Male hin und her und entfaltet wieder -
um die Zeitung . Meistens liest er nur das Blatt
des Hausbesitzervereins .

Manche halten ihn für eine Art Gespenst,
das zur Nacht zum Fenster hereinsieht und an
die Menschen die unliebsame Aufforderung
richtet , mit auf den Friedhof zu kommen . Wo-
her soll der arme Spießbürger wissen, wessen
Stunde geschlagen hat ? Soll er über das Wesen
der Ewigkeit mehr wissen als der Mensch, der
sich doch andererseits einbildet , daß ihm Gott
Zweck und Ziel des Daseins geoffenbart habe ?

Die Sache ist ganz anders . Der komische
Vogel Kauz kommt wohl zur Nacht ans Fen -
ster, guckt wohl auch gar einmal herein in die
Stube , aber was er will , ist nur , zu erfahren ,
was es mit diesem gräßlichen Licht auf sich habe,
das ihn blendet . Er käme auch bei nicht erleuch-
tetem Fenster ? Nun , irgendwo muß der sonder -
bare Geselle ja schließlich sitzen , warum nicht
auch einmal vor einem Fenster . Jeder Mensch
wird , das ist anzunehmen , einmal sterben und
vor jedes Menschen Fenster wird einige Dut -
zend Male auch ein Kauz auf Mäuse warten ,
so man auf dem Lande lebt . Je mehr aber pro -
phezeit wird , desto mehr muß eintreffen . Die
Geschehnisse müssen sich notwendig einige Male
mit den Phantasiewegen überschneiden , welche
der Aberglaube geht . Der Aber - und Ueber -
glaube übersieht stets die zahllosen Fälle , in
denen der Prophet sich irrte , das Zusammen -
treffen seiner Phantasterei mit der Wirklichkeit
aber bemerkt er sofort . Alle Propheten haben
sich das bisher zunutze zu machen gewußt .

Irgend ein x-beliebiger Kieselstein zeitigt ge-
nau die gleichen Erschröcklichkeiten wie ein ge-
heimnisvoller Diamant aus dem Grabe irgend
eines Pharaonen . Würden wir nachforschen, so
würden wir erfahren , daß dem Besitzer des
Kieselsteins eine Menge MißHelligkeiten zu-
stießen . Der eine heiratete ein böses Weib , der
stolperte über einen Zirnfaden und brach ein
Bein , jener verlor sein Vermögen und ein an -
derer ist gar — gestorben . Schließlich kann er

ja nicht ewig leben . Die Geschichten , die solche
Schauermären verbreiten , überspringen denn
auch manchmal Zeiträume von vierzig , >unfzm
Jahren . Weil in dieser Zeit den Besitzern des
Steines nichts passierte . Die Schicksäle oer
Menschen sind auch ohne unheilvolle Diamanten
und ohne rufenden Kauz sonderbar genug .

Totenvogel ! Lächerlich. Der Piepmatz tun
sein Eheweib und die dumme Minna meint , pe
sei gemeint und kriecht unter die Bettdecke. Nur
Gesetze beherrschen die Natur , wenngleich o?eic
Gesetze mitunter auch von einer solchen Er -
habenheit sind , daß sie eine Minna nimmermeyr
erleuchten werden .

60 Jahre deutsche Taucherei
Vor 60 Jahren , im Oktober 1884, ging der

deutsche Taucher Friedrich Harmsdorf au »
Blankenese zum erstenmal in die Tiefe , um ein
Schiffswrack zu bergen . Es war eine damals
verwegen erscheinende Leistung , die in der gan«
zen Welt das größte Aufsehen erregte . Harms -

dorf hatte sich selbst einen Taucheranzug tow-

struiert . der ganz aus Gummi und impräg¬
niertem Stoff bestand . Ein englischer Segle
war auf der Unterelbe gesunken . Harmsöorr
konnte Ketten und Stahlseile unter dem
Rumpf des Schiffes so anbringen , daß
Hebung gelang , obgleich es noch an allen
fahrungen fehlte . Der kühne Taucher verlor
in beträchtlicher Wassertiefe feine Haube , o»
damals aus Gummi bestand . Nur einem Ä»
fall verdankte er die Rettung seines Lebens .
Ein geistesgegenwärtiger Mann von der
satzung des Bootes , das die Luftzuführung für
den Taucher vermittelte , riß den Taucher na«
oben , als er die Haube auf den Wellen schwim
men sah. Der Unsall war für die gesamte Tau «

cherei eine Lehre . Man erkannte , daß , um zu
verlässiges Arbeiten in der Tiefe zu gvwayr -
leisten , der Anzug aus festerem Material ge»
arbeitet sein mußte . Die Gummihaube wuro^
durch den Taucherhelm ersetzt und allmahuw
entstand so die moderne Spezialausrüstung , oie
es heute dem Taucher erlaubt , in großen Tie
fen zu arbeiten . _

Was bringt der Rundfunk !
RetKSvrogramm : . . .

7 .30— 7 .45 ©Ine Sendung zum HSren
ten aus der Physik .

8 .50— 9 .00 Der Frauenspiegel .
12.35—12.46 Der Bericht , ur Lage .
14.15—15.00 Musikalische Kurzweil mit der » ape —

Erich Börschel . ^ _15.00—15.30 Ausgewühlte unterhaltsame « ßnfi «.
15.30—16.00 Soltstenmusik von Mozart . Zumst °»

und Beethoven .
16.00—17.00 Buntes Nachmittagskonzert . »,
17,15—18 -30 Die Hamburger UnterhaltungSkapei »

Kan Hofsmann spielt .
19 .15—19 .30 Frontberichte .
19.45—20 .00 Dr .- Goebbels -AufsaS . n
20.15—22.00 „ Der Page des Königs - , Operette von

Walter W . Götze mit Wiener Kunstlern
unter musikalischer Leitung von Lot»
von Mataeic .

Dcutschlandsendcr: .
17.15—18.00 Sinfonische Musik von Roh . E »»»?

Bach und Spohr , Ballettmusik - o»
Gluck u . a . Leitung : Robert Heger .

19 .00—19.15 Wir raten mit Musik .
20.15—21.00 Otto Dobrindt dirigiert daS Berliner

Rundfunkorchester , '
21 .00—22 .00 Konzert der Philharmoniker : Ouvert »«

„Ali Baba " von Cherubini . Sinfon «
Concertante . Beethoven -Bariationen von
Reger . Leitung : Rudols Kraffelt .

ramilie n - Anzelgen
Die glückliche Geburt zeigen an :
Y Gerlinde Hyazlntha , Sibylle Falk ,
geb . Höfler , Albert Falk , Offenburg ,

Turnhallestraße 7.
Y Angelika . 12. 10. Kätchen Busch¬
mann , geb . v . Marwick , Rob . Busch¬
mann . B.-Baden , Kaiserin Elisabeth .

Y Klaus Erwin . 18.10.44 .Dora Schmidt ,
geb . Mierau . B.-Baden , Kais . Elisab .
Erwin Schmidt , Uffz . , z . Z. im Laz .

Y Silvia , Helene , Maria . Frau Me¬
lanie Hoftner , geb . Stoll , z. Z. B.-
Baden , Julius Hoffner , im Osten .

Ihre Verlobung geben .bekannt :
Hildegard Klüter , Laufenburg/Baden ,

Helmut Ernst , Karlsruhe/Bad ., Stein -
Straße 14, 16. Oktober 1944.

Klärle Klaiber , Karlsr .-Rintheim , Fhj .-
Feldw . , cand . med . , Georg Geiger ,
Saabrücken , 18. Oktober 1944.

Frau Elisabeth Gärtner , geb . Kühn ,
Willi Härtel , Gernsbach -Helmstedt .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Horst Belgardt , Elektromaschinenb . ,

Stettin , Resia Belgardt , geb . Stäb -
ler , Windschläg , 19. Oktober 1944.

Sepp Kiesswetter , Oberleutn . i . Felde ,
Tea Kiesswetter , geb . Schneider ,
Khe . , Weinbrennerstr . 54 , 21. 10. 44 .

Rudolf Schwarz , staatl . gepr . Dent . ,
Aldingen a . N . , Maria Schwarz , geb .
Wegner . Werneck , Mainstr . 30, 9. 44 .

FÜR FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Pg . Wilhelm Georg Köchlin , Bür¬
germeister und Ortsgruppenleiter ,
Kanonier , geb . 8. 2. 07 , gef . 17. 9.
Emma Köchlin , geb . Rieber , und
Kinder . Sand , 18. 10. 44 . Trauerf . :
22, Oktober , 14.30 Uhr , in Sand .

Rudolf Staudt , Gefr . , geb . 6. 5. 01 ,
gef . 20. 9. i . Westen . Betti Staudt ,
u . Kinder . Khe . , Rüppurrerstr . 20.

Otto Wüst , Uffz . , geb . 26. 9. 25,
gef . 16. 9. i . Osten . Farn . Friedrich
Wüst u . Angehörige . Khe .-Bulach ,
Bannwaldallee 33, 18. 10. 1944.

Albert Hetzel , O .-Panz .-Gren ., geb .
2. 1. 07 , gef . 11 . 7. Luise Hetzel m .
Kindern und allen Angehörigen .
Gernsbach , 17. 10. 1944. Trauer¬
gottesdienst : 29. 10. , V*9 Uhr .

Willi Wohlgemuth, Hauptmann und
Komp .-Chef , Inhab . versch . Ausz . ,
g<i . 19. 8. im Westen . Frau Lisa
Wohlgemuth mit Klein -Karin und
alle Angehörig . Blankenloch , Stutt¬
gart , 15. Oktober 1944.

Friedrich Carstens , Feldw ., Inh . d .
EK . 2, Verw .-Abz . u . Ostm . , geb . 15.
7. 13, gef . 29. 9. 44 im Westen .
Irma Carstens , geb . Schaller , mit
Kind und Angehörige . Karlsruhe ,
Gartenstr . 48 , 18. Oktober 1944.

FEINDL . TERRORANGRIFF
FIELEN ZUM OPFER :

Jörg van der Linden , geb . 2. 8. 34 ,
gef . 17. 10. 44. Dr . Waldram v . d .
Linden u . Familie . Karlsruhe , 18.
10. 44 . Beisetzung : 20 10., 8 Uhr .

Ernst Fahry , Oberreichsbahnrat , geb .
4. 12. 05 , gest . 4. 10. in München .
Frau Hedy Fahry u . Kinder . Karls¬
ruhe , 18. Oktober 1944.

Wilhelmina Reiter , geb . Bühler , geb .
20. 5. 1836, gest . 14. 10. Emil Rei¬
ter u . Angeh . Karlsruhe , 20. 10. 44 .

Meta Schmidt , geb . Stupp , geb . 28.
12. 1913, gest . 10. 9. 1944

Volker Schmidt , geb . 15. 8. 1943,
gest . 10. 9. 1944. Helmut Schmidt
u . Kind u . alle Anverw . Gaggenau ,
Sinsheim , Karlsruhe , Hagsfeld u .
Sulzfeld .

Frau Luise Kirsch , geb . Hegele , gef .
14. 10. 44. Musikmstr . Alf . Kirsch ,
z . Z . im Felde , u . alle Angehörig .
Rastatt , Bismarckstr . 4, 18. 10. 44.

Franziska Hübsch , geb . 20. 8. 57,
gest . 14. 10. Friedr . Holtz , Oberst ,
mit Anverwandten . Baden -Baden .

VERSTORBEN :

Achmed Schulz , stud . mach . , Ober -
gefr . , geb . 1. 6. 22, gef . 20. 9. im
Südosten . Achmed Schulz u . Frau
u . Schwester Gertrud . Karlsruhe ,
Amalienstr . 55. Für erwiesene An¬
teilnahme herzlichen Dank .

Karl Kaiser , Obergefr ., Inh . mehr .
Ausz ., geb . am 1. 8. 1920, gef . im
Osten am 26. 8. Ludwig Kaiser I .
Ww „ Geschw . u . Anverw . Rhein¬
bischofsheim , 16. Okt . Trauergot¬
tesdienst : 22. Oktober , 14 Uhr .

Friedrich Reitter , Uffz ., Inhab . des
EK . 2. Kl . u . des silb . Verw .-Abz .,
gest . 19 Sept . im Westen . Karl
Reitter und Frau Magdalena , geb .
Wolf , Braut , u . alle Anverwandten .
Kürzell , 16. Okt . 1944. Trauerfeier :
22. Oktobur , 13 Uhr .

Frau Magdalena Miller , geb . Fuchs ,
geb . 25. 3. 1866, gest . 19. 10. 1944.
Ottmar Miller u . Ang . Karlsruhe ,
Kaiserstr .71. Beerd . : 21. 10., 8 Uhr .

Selma Exner , geb . Schneider , geb .
14. 3. 69, gest . 7. 10. Dorothea
Kerber u . Angehörige . Karlsruhe ,
Kapellenstraße 36.

Volker Karl Uwe , geb . 25. 7. 43,
gest . 10. 10. Karl Deris , z . Z . im
Osten , u . Frau Trudel Deris , geb .
Speck . Karlsruhe -Daxlanden .

Adam Dörsam , Schuhmachermeister ,
geb . 21. 7. 83, gest . 18. 10. 44.
Kinder u . Anverw . Karlsruhe , 18.
Okt . Beerdigung : Samstag , 8 Uhr .

Mina Schneider , geb . 22. 11. 94 ,
gest . 18. 10. Ernst Schneider u . An
gehörige . Khe ., Hirs 'chstr . 30. Be -
erdigung : 20. Oktober , 8 Uhr .

Elise Frank , geb . 16. 7. 1863, gest .
19. 10. 1944. Wilhelm Frank und
Anverw . Neibsheim „ Zur Mühle " ,
19.10.44 . Beerd . : 21. 10, vorm . 9 U .

Anna Bürkle , geb . Rittmann , Alt -,
Wirtin „ Zum König von Preußen " ,
geb . 6. 3. 71, gest . 18. 10. Fam .
Friedrich Bürkle u . Angeh . Frauen¬
alb , 19. 10. 1944. Beerdigung : 20.
Oktober , 15 Uhr , ab Frauenalb .

Karl König , 66 J . Frau Magdalena
König u . Ang . Rastatt , Murgstr . 34.
Beerdigung : 20. Okt ., 15.45 Uhr .

Karl Brammer , 47 Jahre . Frau Luise
Brommer , Kinder u . Anverwandte .
Rastatt , Siedig ., Rob .-Gerspach -Str .
Nr . 22. Beerdig . : 20. 10., 15 Uhr .

Wir danken herzlich
für die Teiln . b . Heldentod :

Familie Karl Friedmann u . Angeh .
Balzhofen , 12. Oktober 1944.

Ant . Schiffhauer , Geschwister und
Angehörige . Karlsr .-Buiach , Neue -
Anlagestr . 59 .

Frau Josefine Bahr u . Ang . Offen¬
burg , Am Kaibsbrunnen 15, 17.10.44 .

Frau Lydia Haffner , geb . Rau , mit
Kindern und allen Angehörigen .
Baden -Baden , Rheinstr . 17.

Liselotte Hetlinger u . Verw . Z. Zeit
Karlsruhe , Lessingstr . 27.

Fam . Karl Rauenbühler u . Schwe¬
ster , nebst Familie . Rotenfels .

Familie Zachmann . Offenburg und
Lörrach , 18. Oktober 1944.

Amtliche
Bekanntmachun gen

Personal des Gaststättengewerbes .
Alle Hotels , Speisewirtschaften .
Werkkantinen , Kantinen der Wehr¬
macht , Wehrmachtsküchen , Verpfle¬
gungsstellen , Kaffees u . Schankstät -
ten , auch die fliegergesch . Betriebe ,
in Karlsruhe und Ettlingen , haben
sämtl . Arbeitskräfte , die bei ihnen
beschäftigt sind , schriftl . bis spät .
25. 10. dem Arbeitsamt Karlsruhe ,
Abtig . Gaststättengewerbe , zu mel¬
den und zwar : Name , Vorname , Ge¬
burtsdatum , Wohnort , Str . u . Haus¬
nummer u . Art der Beschäftig . Be¬
triebe , die die Meldung nicht erstat¬
ten , können im Bedarfsfall nicht mit
Zuweisung von Arbeitskräften rech¬
nen . Der Leiter des Arbeitsamts .
I . V . : gez . Dr . Ackermann .

Wandspiegel für Schneiderin geeign . ,
100 RM ., u . Flurgarderobe 30 RM .
zu verkaufen . Keller , Karlsruhe ,
Fritz -Todt -Straße 19. «

Bruchsal . Dring . Arbeiten i . Gaswerk
machen es notwendig , daß für 21.
Okt , von 7.30—17.30 Uhr , die ges .
Gaszufuhr in Bruchsal gesperrt wer¬
den muß . Für die Siedlung u . Rhein¬
str . mit Nebenstr . erstreckt sich die
Sperrung auch auf den 22. Oktober .
Stadtwerke Bruchsal .

Bruchsal . Anordnung zur Wohnraum -
erfassg . In Bruchsal . Beschlagnahme
u . Meldepflichten . Der in erhöhtem
Maße anfall . Bedarf an Unterkünften
erford . eine weitergeh . Erfass . ver -
fügb . Wohnräume . Zur Durchführung
d . Maßn . wird mit Zust . des Herrn
Landrats in Bruchsal folg . angeordn . :
1. Beschlagnahme . 1. Nach §§ 5 und
25 des RLG . werden hierdurch alle
Wohnräume einer Wohnung , deren
Zahl die Anzahl der Benutzer dieser
Wohnung übersteigt — als Wohn¬
raum gelten auch bewohnb . Man¬
sarden — beschlagnahmt . Die Be¬
schlagnahme hat die Wirkung , daß
ohne ausdrückl . Genehmigung des
Wohnungsamts über diese Räume
nicht verfügt werden darf . In diese
Räume dürfen also ohne Genehmig ,
keine Pers ., auch keine Verwandten ,
aufgenommen werden .
2. Als Benutzer einer Wohnung gel¬
ten a) diej . anwes . Pers ., die für
diese Wohnung poliz . angemeldet
sind u . von der Kartenausgabestelle
hier ihre Lebensmittelkarten bezieh .
Pers ., bei denen diese Voraussetzun
gen nicht gegeben sind , gelten nicht
als berechtigte Benutzer ein . Wohn¬
raums . b) vorübergehend abwes . Fa¬
milienangehörige , die Wehrd . oder
Nötdienst leisten , c) beim Vorhan
densein mehrerer Kinder unt . 10 J .
gelten jew . 2 Kinder als 1 Person .
II . Meldepflichten . 1. Sof . Melde¬
pflicht . Jeder Wohnungsinh . ist ver¬
pflichtet , die gem . Ziff . I beschlagn .
überzähl . Wohnräume , also diejenig .
Räume , welche die Anzahl der Be¬
nutzer übersteigen , bis zum 31. 10.
44 zu melden . Meldungen werden
beim Wohnungsamt — Rathaus , Z . 9
— entgegengenommen .
2. Spätere Meldepflicht . Eintretende
Aenderungen hinsichtl . der Benutzer¬
zahl einer Wohnung (z . Z . durch
Todesfall od . Wegzug ) hat der Woh¬
nungsinhaber innerhalb 3 Tag . nach
Bekanntwerden d . Veränderung dem
Wohnungsamt schriftl . anzuzeigen .
III . Strafbestimmungen . Wer der Be¬
schlagnahme oder den Meldevorschr .
zuwiderhand . , wird (nach § 34 RLG .,
9 25 WrWO . und § 13 WrLVO .)
mit Geld oder Haft bestraft . Bruch¬
sal , 17. 10. 44. Der Bürgermeister .

berecht , nicht zum Bezug v . Butter ,
Auf diesen Abschnitt dürfen nur 250
g der vorbez . Fleischarten abgegeb
werden . Die mit Fleisch belief . Ab¬
schnitte sind vön den Metzgern und
Kleinverteil , auf gesond . Bogen zur
Abrechnung einzureichen . B.-Baden ,
17. Okt . 1944. Der Oberburgermeist .
des Stadtkreises Baden -Baden , Er¬
nährungsamt — Abt . B.

Verkäufe

Gasherd , 6fl . , Preis 60 RM ., zu ver¬
kaufen . Rüppurr , Langestr . 39 .

Kaufgesuche
Offiziersuniform für schlanke Figur ,

Gr . 1,72, sowie Säbel u . Dolch für
meinen Mann gesucht . H 73992
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wintermantel , warm ., Gr . 46, ges .
H 74008 Führer -Verlag Karlsruhe .

Säuglingswäsche dringend gesucht .
73977 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schlafzimmer u . Herd , gut erh . , ges .
S 73969 Führer -Verlag Karlsruhe .

Heizofen , elektr . , mit langer Zulei¬
tung , od . H .-Lodenmant . , mittl . Gr .,
gebot . ; D .-Wintermantel , färb ., Gr .
42—46 gesucht .

"
B 27268 an Führer -

Vertrieb Muggensturm .

Betten , gebr . , gesucht . Kaffee Mu¬
seum , Karlsruhe , Waldstr . 32 .

Bettstelle mit Rost , evtl . mit Matr .,
dring , ges . El 73963 Führ .-V . Khe .

Kleiderschrank , Küchenschrank , Tisch
mit Stühlen dring , ges . Karlsruhe ,
Scheffelstraße %43 , bei Kuckart .

Küchenschrank gesucht . E 73990 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Herd und Küchenschrank gesucht . E
RA 2174 Führer -Verlag Rastatt .

Damenfahrrad dringend ges . CE374016
Führer -Verlag Karlsruhe

Handwagen od . kl . Leiterwagen dring
gesucht . Sport - Freundlieb , Karlsr .,
Kaiserstraße 122.

Tausch

Hochzeitskleid mit Spitzen , Größe 42 ,
geboten . Gesucht Kinderwagen . G3
73556 Führer -Verlag Karlsruhe .

Damenkleid , H .-Rohrstief . 43 , Wäsche
geb . , Kohlenherd , klein , mit Back -
ofen , ges . Khe ., Seldeneckstr . 8 , II .

Winterkleider , färb ., 40/44 , geboten
gesucht Trauerkleider . 73771 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Seidenmantel , hellbl ., Gr . 48, gebot .
Sportschuhe , Gr .40, od . Fahrradber
gesucht . 13 73804 Führer -Verl . Khe .

Hut , grau , gebot .» seid . Schal oder
Lederhandschuhe gesucht . E3 73814
Führer -Verlag Karlsruhe .

G .-Herrenmantel geb . ; ges . gut . Herr .-
Fahrrad . Ettlingen , Goethestr . 7 , I .

Herren -Ulster , fast neu , kl . Gr . , geb . ;
ges . gut erh ., schw . Dam .-Mantel ,
Gr . 42. Daxlanden , Schifferstr . 9 -

H .-Wintermantel , eleg ., geb . ; D.-Pelz
oder Mantel gesucht . E 73735 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

Knabenulster f . 14— 15-J . , gut erh . ,
geb . ; gut erh . Damenrad , auch oh .
Bereif ., ges . B 73810 Führ .-V . Khe .

B.-Baden . Die nicht belief . Abschn .
der Fettkarte 67 (Butter , Margarine ,
Quark , Käse ) gelten auch noch in
der 63 . Zut .-Periode (16. 10. bis 12.
11.44) . Auf Abschn . B der Grundkarte
werden 250 g Rind - , Kalb - od . Ham¬
melfleisch od . Fleischwaren all . Art ,
auf Abschn . C der Grundkarte für
Jugendl . 125 g Butter ausgegeben
Alle Großabschnitte B—F gelt , aus -

Zut .-Periode . Abschn , er 125 g
nahmsweise während der ganzen 63 .
Zut .-Periode . Abschn . II "aber 125 g Bettstelle geboten , gesucl

te » A2 -1ÜUU* m awetu WoJ Mtoeafc . &0 NMA Ptthr.-Verieg

H.-Arb .-Schuhe , Gr . 42, gebot . ; ges .
Damenschuhe , Gr . 38. CE373759 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Arbeltsstiefel , Gr . 44, ges . ; geb . H .¬
Halbschuhe , Gr . 42 , Wertausgleich ,
Kuli , Karlsruhe , Augustastr . la .

H .-Rohrstiefel , Gr . 42, gebot . ; suche
D.-Rohrstiefel , Gr . 38 . Sprich , Ra¬
statt , Langemarckstr . 7 .

H .-Gamaschen , schw ., geb . ; D.-Rohr¬
stiefel , Gr . 36/37 , gesucht . EEä 72995
Führer -Verlag Karlsruhe .

Chaiselongue , gebr . , gebot . ; gesucht
Kinderwagen , gut erhalten . ES 73515
Führer -Verlag Karlsruhe .

Bett , eis . , mit Matr ., geb . ; H .-Rohr¬
stiefel , 41/42 , evtl . mit Hose , ges .
E3 73737 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderbett m . Matr . geb . ? ges . Sport¬
oder Leiterwagen . E 73742 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Bettfedern , gute , geb . ; ges . D .-Win¬
termantel , Gr . 44 , schwarz , gut erh .
Wertausgl . B 73696 Führ .-V . Khe .

Heizofen , elektr ., 120 V . , mit langer
Zuleitg . od . H .-Lodenmantel , mittl .
Gr . , gebot . Ges . D .-Wintermantel ,
farbig , Gr . 42—46 . El 27326 an Füh¬
rer -Vertriebsstelle Muggensturm .

Heizofen , elektr . , 220 Volt , geboten ,
Gesucht Heizofen , elektr . , 120 V .
13 73562 Führer -Verlag Karlsruhe .

Gasherd mit Backofen gegen elektr .
Herd zu tausch . Strubecker , Ichen¬
heim (Schule ) .

Gasbackofen , 3flamm ., geb . ; Kohlen -
od . El .-Herd , 220 V ., ges . El . Bü¬
geleis . , Kochpl . , Staubs ., 120 V . ,
gegen 220 V . E Ge 3656 Führer -
Verlag Gengenbach .

Kraftlahrzeuge
PKW . mit Generatorantrieb od . Ge¬

neratorantrieb allein ges . Elektro¬
motor , Tischdrehbank , Holzbearbei¬
tungsmaschinen usw . könnten in
Verrechnung gegeb . werden . El an
Zig .-Fabr . Dörrmann , Khe .-Rüppurr .

Raum , trocken , z . Unterstell , v . Möb .
im Umkreis v . 35—40 km v . Khe .
ges . V 73874 Führer -Verlag Khe .

Tiermarkt
2 Kühe , trächtig , zu verkf . Oberhau¬

sen b . Waghäusel , Schanzenstr . 12.
Kalbin , großträchtig , zu verkaufen .

Plittersdorf , Langestraße 41 .
Schlachtziege ges . Hermann Merk .

Khe . , Südbeckenstraße 14— 15.
Mutterschwein , erstlg . mit Jungen , u .

r Rind zu vk . Kork/Bd ., Haus 187.
Einstellschwein u . Läuferschw . z . vkf .

Frdr . Glutsch , Neureut , Hauptstr .175
Schnauzer , gr ., 18 Mon . alt , sehr gut .

Wacht . , sow . Rattenf . z . vk . Mühl -
bürg , Geibelstr . 16, Sachsenmaier .

Dackel , hirschrot . schönes Tief , Rüde ,
7 Mon . , zu verkauf . Alfons Heck ,
Elchesheim , Neuestr . 200.

Ital . Hühner , 1,4 gestr . , AR . 44, ges ,
Geb . einige Paar Brieftaub . R 43/44 .
Wilh . Jung , Oestringen b . Bruchsal .

Immobilien
Geschäftshaus in guter Lage mittelb ,

Kreisstadt zu verkf . Pension in Ver¬
rechnung erw ., Schwarzw . od . Bo¬
densee bevorz . ES 27181 F .-V . Khe .

Bäckerei , gutgeh . , neuzeitl . einger .
auf dem Lande , weg . Todesfall bald
zu verp . Näh . Ausk . erteilt Emilie
Schoder , Bäck , und Gastwirtschaft ,
Trienz , Landkr . Mosbach/Baden .

Schreinerei mit Maschinenbetrieb zu
pachten oder kaufen gesucht . CS
unt . 27471 Führer -Verlag Karlsruhe

Kohlenherd , weiß , gebr ., geb . ; kräft .
Handkastenwagen gesucht . H 73736
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kochplatte , Föhn , Bügeleisen , 110 V
geb . ; Regenmantel Stutzer , Leder ^
joppe ges . E 73505 Führ .-Verl . Khe .

Kohlenherd , kl ., sehr gut , gesucht ,
. Kauf od . Tausch . Geb . Offz .-Degen ,

Koppel , Pistole , Uniform , sehr gute
Herren - u . Knabenkleider , Mantel ,
Schuhe , Messerputzmaschine . Wur¬
ster , Karlsruhe , Beiertheimer All . 7 .

Teilwohnung : 2 große leere Zim . mit
Zentr .-Hzg ., Preis 40 RM . oh . Hzg .,
zu vermieten . Kühlein , Karlsruhe
Knielingen , Richthofenstraße 24.

Kohlenherd , klein , gesucht ; Schrank .
Tisch , festst . gr . Herd nach Wahl
geb . Dennig,Khe .,Waldstr .65,Ruf 736 .

Küchenherd , weiß , gebr ., geb . ; ges .
Radio , evtl . gegen Aufzahlung . EE3
27256 Führer -Verlag Karlsruhe .

Küchenbüfett gesucht , gut erh . Kin¬
derwagen geboten . E 73813 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kindersportwagen zu kauf . od . geg .
Bestecke zu tauschen ges . Achern .
Ruf Nr . 688.

H .-Fahrrad mit Bereifg . gebot . Suche
Volksempfänger , 120 V . E RA 2857
Führer -Verlag Rastatt .

H .-Fahrrad gebot . ; ges . Reiseschreib¬
maschine . Wertausgleich . E3 73731
Führer -Verlag Karlsruhe .

Pumps , braun , Gr . 33 , geb . ; gleichw .
Gr . 36 ges . Khe ., Goethestr . 15, I .

Damen -Sportschuhe , blau , Gr .36, geb . ;
ges . Gr . 39. Lau » . Karlsr .-Durlach ,
Lederstraße 3.

D.-Skistiefel , Gr . 40 , geb . , Jladio ges ,
H 73709 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herren -Halbschuhe , br . , f . neu , Gr .
42 , geg . gleichw . Gr . 43 od . 44 zu
tausch . E3 73738 Führer -Verlag Khe .

H .-Schuhe , prima , Größe 43/44 , gebo¬
ten . Gesucht große Kiste . EI unter
73553 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bettstelle geboten , gesucht Kleider

Geige , ital ., wertv ., mit Etui , gebot ,
(bei entspr . Aufzahlg .) , ges . Dam .-
Rohrstiefel , Gr . 38—39, gut erhalt .
E 73816 Führer -Verlag Karlsruhe .

Browningflinte , Cl . 12, Zielfernrohr
4X , D.-Armbanduhr geboten , ges .
Drilling m . g . Schußleist ., Jagdsitz¬
stock . Gebot . H .-Fahrrad , ges . K .¬
Sportwagen . Jorczyk , Gutleuthaus -
str . , Ettl ingen , bei Gleisle .

Tales -Rechenmaschine , 6X6X8 geb . ;
kl . Herd od . kl . Küchenschrank ges .
EE373800 Führer -Verlag Karlsruhe .

l2ür"
Kfae. 1

Protos -Staubsauger , 120 Volt , elektr .
Eisenbahn , O -Spur , gebot . , gesucht
Akkordeon u . Reiseschreibmaschine ,
B 93710 * Üh*er -Verlag Karlsruh «.

Zu vermieten
Zimmer , gut möbl . , zu vermieten

Preis 25 RM . Frau Süverkrüp Wwe .
Karlsruhe , Bürklinstr . 3 , 4 . Stock .

Lagerraum od . Werkstätte sofort zu
vm . b . Bischoff , Khe . , Fr .-Todtstr . 15

Lagerräume z . Aufbewahren aller Art
Waren hat zu vermieten . Roman
Nicolai , Bottenau/Renchtal .

Mietgesuche
Zimmer , möbl . od . Mansarde in Dur¬

lach , Nähe Turmberg , v . jg . Herrn
gesucht . B 74006 Führer -Verl . Khe .

Das Ehevermittlungsbüro Marx -M°"

rasch in Karlsruhe bleibt bis aUI
weiteres geschlossen .

Raum zum Unterstellen v . Möbeln in
Baden -Baden od . Umgebg . gesucht .
EI 73974 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnungstausch
3 Z.-Wohnung , gr . , mit Garten , part .

gt . Lage in Khe ., geg . ebens . od
groß , in aüsw . gesund . Lage , evtl
auch Haus - oder Geschäftskauf . 13
73981 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verloren

Dame , 49 J ., ev . , schlank , gute Hau «*

frau , mit ein . Jungen , Wohnung
Einriebt , vorh . , ers . Ehe mit ® *

güt . Herrn . 13 mit Bild unter 738^
Führer -Verlag Karlsruhe . —

Dame (Vollwaise ) , mit eig . Geschäft «
28 J ., 1,72 m groß , tadellose Ersen -«

geb . , finanziell sehr gut «
ersehnt glückliche Heirat . ES3 7"

Führer -Verlag Karlsruhe .
Gärtner , 30 J . alt , sucht nette » MM ®*

zw . 30 bis 35 J . od . Witwe nr ., y
Heirat . H BR 4695 F .-V . Bruch « !:

Geldscheinmäppchen , braun , mit ca .
150 RM . z . Rheinhafen verl . Abzug ,
auf dem Fundbüro Karlsruhe .

Geldbeutel mit Inh . Mittelstadt verl ,
Abz . Seufert , Khe . , Schwanenstr . 28 .

Lederhandtasche , schw . , 15. 10., vor
od . im Bhf . verl . Abzugeben gegen
Belohng . Khe ., Fundbüro .

Lederhandtasche , schw . , 18. 10. verl .
Beiertheim bis Augartenstr . Belohn .
Zingraff , Khe . , Gebhardstr . 47, III .

Schirm 16. 10. Haltest . Weinbrenner -
str . verl . Bei . Khe ., Kriegsstr .252 , II

Pelzkragen , beige , a . 16. 10. Zay , Lud¬
wigsfeste , Güterbahnhof , verl . Abzu -
geben Rastatt , Gartenstraße 17.

Mann , Jung ., 33 J . , 1,68 gr .. elternloj
-

wü . 1. n . Mädel zw . 20 u . 30 •

kennenzulern . zwecks bald . Heir
3 73671 Führer -Verlag Karlsruhe ^

Frl . , 43 J . , kath ., 1,68 m , gute Er »<* -|
tücht . im Haushalt , Einriebt , u . °

geld , wü . Herrn (bis Ende 50) '

bald . Heirat . Auch Ww . m . Kinder
3 73615 Führer -Verlag Karlsruh e^

Frau , geb . nett , wü . Heirat mit
charakterv . Herrn in gut . Verb
H 73647 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderdreirad , Westbahnhof abh . gek .
Bei . Abzugeb . Khe . , Vogesenstr . 6 .

Fahrradanhänger Zähringerstr . 69 ab¬
band . gek . Abz . Leichtlin , Kaufhs .
Hölscher , Karlsruhe .

Auto -Anh .-Wagendecke , 18. 10. , 16 U „
Scheffel -, Kriegs -, Zeppelinstr . verl
Bei . Khe . , Amalienstr . 28, Ruf 215

Ula -Capltol . 2.30 , 4.30 , 6.30 Ubr :
Mustergatte " . « * - rT

Rheingold . Tägl . 2 .00 , 4.15, 6.30

„ Die Zaubergeige " . ♦ —
Durlach Skala . Tägl . 2.00, 4.15, 6-3 '

„ Leidenschaft " . * * —
Durlach . M .T. 2.30 , 4.30 u . 6.45 U ;

„ Sehnsuch t ohne Ende (Saras a ) ,

Vermischtes
Wer nimmt Möbel als Beiladung von

Khe . nach Vöhrenbach (Schwarzw .)
mit ? Khe . , Wolfartsweiererstr .4 , II,r

Wer nimmt 2 Koffer mit nach Frei -
bürg ? El 73932 Führer -Verlag Khe .

Wer nimmt einige Sachen v . Neckar¬
bischofsheim -Helmstadt nach Khe .?
Mayer , Khe -, Fasanfenstr . 4 , Ruf 1554

Wer nimmt Beil . mit nach B.-Baden ?
El 73967 Führer -Verlag Karlsruhe

Wer nimmt 1 Kiste v . Ettlingen nach
Gießen/Lahn mit ? Hauck , Ettlingen
i . Bd . , SchloJJgartenstr . 2 , Ruf 76.

Wer nimmt einige Sachen mit nach
Triberg , Schwarzwald ? El unt . 73998
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Beiladung von Achern
nach Heidelberg mit ? El AC 1080
an Führer -Agentur Achern .

Zimmer , möbl . , ges . Bettwäsche kann
gestellt werden . Nähe Hauptpost .
13 an Emmy Lutkat , Karlsruhe ,
Hotel Karpfen .

Unterkunft f . dauernd sucht alleinst ,
ält . Herr . Karlsruhe od . Umgebung ,
El 73966 Führer -Verlag Karlsruhe .

Brautkleid zu leihen ges ., am liebst ,
weiß .Kistner . Khe . , R .-Heydrichstr .76 .

Zimmer , möbl . , von Koch sofort ges .
3 73979 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , mögl . Schwarzw . , sucht jg .
Frau mit 5jähr . Kind . Beschäft . im
Haushalt . 3 73987 Führer -V . Khe .

Kleiner ehem . Betrieb in mittl . Stadt
Bayerns , z . Z . nicht ausgenützt ,
übernimmt wicht . Arb . jeder Art
3 27475 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , groß , Küche u . Nebenraum ,
Ettlingen od . Umgeb . ges . Rümann ,
Schuhmacher , Khe ., Schützenstr . 67.

Zimmer , leer , mit Küche od . Benütz ,
u . Raum z. Unterst , v . Möbel von
berufst , alleinst . Dame ges . (West -
Stadt ) . 3 73991 Führer -Verlag Khe

Pension od . möbl . Zimmer i . Schw .
für meine Frau mit Kindchen ges .
3 73944 Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Zimmer , leer , mit Kochgelegenheit ,
dringd . ges . Umgebung Karlsruhe .
3 73933 Führer -Verlag Karlsruhe .

2—3 Zimmer mit Küche oder Koch¬
gelegenheit sofort gesucht . 3 unt .
73956 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Auto -Garage sofort gesucht , vittrieb .
Xidmte , Parkstraße OS.

Heiraten
Monteur wü . Heirat mit lieb . Mädel

od . Witwe bis 30 J . , Einheirat erw .,
Verschw . zugesichert . Ernstgem . E
mit Bild u . 74015 Führer -Verl . Khe .

Geschäftsinhaberin , 29 J ., kath ., Voll¬
waise , alleinsteh ., vermögend , wü .
glückl . Heirat Näh . durch Frau B,
Laib , Offenburg , Glaserstr . 5 .

Handwerker v . Lande , ev . , 32 Jahre
wü . Mädchen zwecks Heirat . Krie¬
gerwitwe angenehm . 3 mit Bild u ,
73908 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kriegsvers . , 25 J ., 1,74 m , dklbl . , wü
Heirat mit 19—22jähr . blond . Mädel
3 m . Bild u . 73834 Führ .-V . Khe .

Ingenieur , 31 J . , 1.77 m groß , charak¬
tervoll , viels . interess ., flotte Er¬
scheinung , wünscht Hellet « ES 73747
Führ er -Verlag Karlsruhe .

Filmtheater

Durlach . Kali . Täglich ab j * , ♦
„ Warum lügst Du , Ellsabetn *̂

^
.

Ettlingen . Uli . Wo . 6.30, Sa . ab <• |
So . ab 2 Uhr . Tägl . bis einschl .

„ Der Verteidiger ha t das W o£—
Bretten . Capltol . Fr .—Mo . 7.30 U i

So . 4.30 Uhr : „ Die Degenh *« «?, ^
,

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Verla »9-

tägl . 19 30 Uhr : „ Immensee ' .

Rastatt . Resl . Tägl . 19.30 Uhr : »
rede mir nicht von Liebe ' .reue mir uitui »uu a\

Bühl . Lichtspielhaus . Bis einschh «®

Montag : „ Familie Buchholz "
^ —

Achern . TL. Freitag bis Montag : .«>

Zaubergeige " .

Geschäftliche Empfehlung ^
Hans Kissel , Kaiserstr . 150, Spi jj .

sen , Kaffee u . Kakao geg . Z" *

Abschnitte . Abgabe Kaiserstr .
im Lagerraum . —̂ ?heT»

Damenhut -Salon Aneliese Köth »
Waldstr . 63, wieder geöffne ^ r^

Leihbücherei Peter Hochbruck » gg
Wiedereröffnung 21. 10. im »
Kaiserstr . 123 (Schuhhaus * *

bl .
Geschäftszeit 3—7. Vormitt ._ 9^ - ^

pTano -Stöhr , Khe ., Hans -Sach »-S« '

Ankauf von Flügeln und

„ Ein wecken " — aber richtig 1 ^
° 5

f.
Weck lehrte die Vorratshaltung ..

knappe Zeiten durch , ,Einvre .t.
d . h . Einkochen von Nahrung *

^
teln nach dem von ihm , Jr

e =k .Glä '
ten Weck -Verfahren in ^ . ^hssr '
sern — kenntich an der ~fhr ;fteö
Schutzmarke . Aufklärungss ^ ßJJ
über „ Einwecken " kostenlos . jjeo
anerkannten Weck -Verkaufssi d
J . Weck & r n » 7,1 OefltoggüL *.

Kreis Bruchsal
Philippsburg . Der JahresabschL •

Rechnungsjahr 1943 . liegt ^ v o°
Geschäftsräumen auf die D®u

8ufr
14 Tagen zur Einsichtnahme
worauf wir besond . aufmer ^
chen möchten . Philippsburg ,
1944. Städt . Sparkasse jWPP ^ ^

Kreis Rast att
Freibank Rastatt . Sa 8—« .30

banUlatach . AnmU N*.
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